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die Haut kann solche Eintrocknung zeigen, wie
wir oben gezeigt haben.

Alle die Erscheinungen, die den Tod anzeigen,
sind auch geeignet, in einzelnen Fällen die
Zeitdauer, die seit dem Tode verstrichen ist, berechnen

zu lassen; es ist Aufgabe des Gerichtsmediziners,

diese Zeit zu bestimmen, wenn es sich
darum handelt, ein Verbrechen aufzuklären. Darum

ist es wichtig, die zeitliche Reihenfolge dieser

Erscheinungen zu kennen und zu berücksichtigen.

E)er sogenannte Scheintod ist ein Zustand, bei
dem die Lebenserscheinungen auf das äußerste
eingeschränkt sind; doch kann er, trotz mancher
Schauergeschichten, nicht mit dem Tode
verwechselt werden, denn Leichenerscheinungen
treten dabei nicht auf. Ob die indischen Fakire,
die behaupten, sich zeitweise als tot begraben zu
lassen und dann wieder aufzustehen, nicht nur
geschickte Taschenspieler' sind, wissen wir nicht.

SCHWEIZ. HEBAMiMENVERBAND

ZENTRALVORSTAND
Einladung

zur 61. Delegiertenversammlung in Aarau

21.122. Juni 1954

Traktanden
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegierten¬

versammlung 1953.
5. Jahresbericht pro 1953 durch Schw. Ida

Nikiaus.
6. Jahresrechnung pro 1953 mit Revisorinnen¬

bericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1953 und der Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung von 1953.

8. Berichte der Sektionen See und Gaster und
Solothurn.

9. Wahlen:
a) der Revisionssektion für die Zentralkasse;
b) der Revisionssektion für das Zeitungs¬

unternehmen;
c) der Sektion betreffend Sektionsberichte.

10. Statutenrevision :

11. Anträge des Zentralvorstandes:
a) Ernennung von Ehrenmitgliedern.

Begründung: Zum 60. Jubiläum.
b) Mitglieder, die eine Brosche bestellen, müssen

sich verpflichten, im Verband zu bleiben,

solange sie berufstätig sind.
Begründung: Zuviele Mitglieder verschwinden,

wenn sie die Brosche haben.
12. Antrag der Sektion Tessin:

Unser Hilfsfonds ist gefährdet. Unserer
Meinung nach Sollte diese humanitäre
Einrichtung zugunsten unserer bedürftigen
Kolleginnen vor dem Untergang bewahrt werden

und zu diesem Zwecke ist eine
Unterstützung unbedingt notwendig.

Die Sektion Tessin erlaubt sich daher, der
Generalversammlung der Delegierten folgendes

vorzuschlagen:
a) Der Zentralvorstand wird gebeten zu prüfen,

in welcher Art und Weise der Hilfsfonds unterstützt

werden könnte.
b) Folgende Statutenänderungen sind vorzuneh¬

men:
1. Neue Version Art. 41 :

Die Zeitungskommission verfügt im maximum

über ein Kapital von Fr. 5000.—. Der
Einnahmeri-Ueberschuß wird wie folgt
verteilt: 2/3 an die Krankenkasse und 1/3 an
den Hilfsfonds.

2. Geschenke von Firmen werden wie folgt
verteilt: 2/3 an die Zentralkasse und 1j3 an
den Hilfsfonds.

Diese Vorschläge werden von der Sektion
Tessin wie folgt motiviert:
Ausgaben-Ueberschuß 1951 Fr. 1023.15
des Hilfsfonds: 1952 Fr. 1710.80

1953 Fr. 1421.60

Fr. 4155.55

Der Kapitalbestand des Hilfsfonds beträgt
heute Fr. 10965.35 und wird in 7 bis 8 Jahren

aufgebraucht sein, da, abgesehen von
kleinen Beträgen, keine nennenswerten
Einnahmen vorhanden sind.

Nach Vorschlag b) der Sektion Tessin
würde die Situation wie folgt aussehen:
Reineinnahmen der Zeitung: 1951 Fr. 3400.—

1952 Fr. 2200.—
1953 Fr. 2900.—

Fr. 8500.—

Jahresdurchschnitt
113 Zuwendung an den Hilfsfonds
Geschenke 1951 Fr. 625.—
von Firmen: 1952 Fr. 875.—

1953 Fr. 750.—

Fr. 2833.-
Fr. 944.-

Fr. 2250.-

Jahresdurchschnitt Fr. 750.—

t/3 Zuwendung an den Hilfsfonds Fr. 250.—

Jährliche Unterstützung Fr. 1194.—

13. Anträge der Sektion Zürich:
a) Der Schweiz. Hebammenverband soll alle

seine berufstätigen Mitglieder, welche keiner

Sektion angehören, auffordern, dies zu
tun. Eventuell den Beitritt obligatorisch
erklären.

Begründung: Immer wieder Mißverständnisse
zwischen dem Zentralverband und der

Sektion betreffend solcher Mitglieder. Es
ist nicht Sache der Sektion allein, diese zum
Teil langjährigen Mitglieder des Zentral¬

verbandes zu gewinnen. Wenn nicht der
Zentralverband selbst dahintersteht, finden
es diese Kolleginnen, aus- leicht verständlichen

Gründen, nicht für notwendig, einer
Sektion beizutreten!

b) Wäre eine Möglichkeit vorhanden, daß der
Schweiz. Hebammenverband an alle
Hebammenschulen der Schweiz gelangen könnte,
um deren Schülerinnen am Ende der Lehrzeit

über seine Arbeit, Zweck und Ziel zu
orientieren und zum späteren Beitritt
aufzumuntern
Begründung: Junge Mitglieder gewinnen. Es
ist uns nicht genau bekannt, ob diesbezüglich

einmal etwas vom Schweiz. Hebammenverband

getan wurde
14. Wahl der Sektion, die die Delegierten¬

versammlung für 1955 empfängt.
15. Verschiedene Mitteilungen.

Dienstag, 22. Juni

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Wer die Wunderkraft der göttlichen Gnade
an seiner eigenen Seele erfahren hat, der
bekommt die wahre Nächstenliebe, welche nicht
nur dem Nächsten alles Gute wünscht,
sondern auch alles hofft und glaubt, wo auch

nur das Geringste hervorzukommen scheint.
(Terstegen

halb für jeden Schote
^ na_Schleime.t,

gebräuchlichsten
sind die G

Dr. J.R.Dreyfus

Der Schleim-

Schoppen

im Urteil

des Arztes
-, •

l.
•v"*-. er ',- AJ

Im selbstgekochten Schleim bleiben

immer kompakte
'Zellulosebestandteile (Spelzen) und Un-
reinigkeiten zurück, die den Darm
reizen. Die Verschleimüng ist auch
nach mehrstündigem Kochen
unvollständig.

Galactina-Schleim dagegen zeigt
eine gleichmässige Struktur, ist
also vollständig aufgeschlossen
und frei von unverdaulichen
Fasern und Fremdkörpern.

Die umständliche Herstellung, die lange Köchzeit

erschweren die Zubereitung des

Schleimschoppens im Haushalt; dabei sollte, sofern nicht
ein Kühlschrank für einwandfreie Aufbewahrung
Gewähr bietet, jeder Schoppen frisch gekocht
werden, denn Schleim gärt noch leichter als
Kuhmilch. Zudem ist selbstgekochter Schleim nie
gleich im Gehalt, einmal zu dick, einmal zu
wässerig, und es bleiben auch bei sorgfältigstem
Zubereiten kompakte Zellulosebestandteile darin
zurück, die den empfindlichen Darm reizen.
Mit den vorgekochten GALACTINA-Schleim-
pulvern aus Hafer, Gerste, Reis und Hirse ist die
Herstellung des Schleimschoppens für die
vielbeschäftigte Mutter einfach und praktisch. Zeit-
und Brennstoffersparnis, stets gleicher Gehalt
und absolute Reinlichkeit sind die Hauptvorzüge
der GALACTINA-Schleimpräparate.

Jahresdurchschnitt Fr. 1385.-—

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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die klsut kann solche Hintrocknung Zeigen, wie
^vir oben gezeigt haben.

^lle die hrscbsinungen, die den bod anzeigen,
^ind such geeignet, in einzelnen kâllen ciie ^eit-
dsuer, ciie seit dem bode verstrichen ist, berecb-
nen zu lassen) es ist /mkgsbe cies lbericbtsmedi-
miners, ciiese ^eit zu bestimmen, wenn es sich
darum hanclelt, ein Verbrechen aufzuklären. Oar-
um ist es wichtig, clie zeitliche Reihenfolge ciie-
ser brscheinungen zu Hennen unci ZU berllcksicb-
tigsn.

Der sogenannte Lcheintoci ist ein Zustand, bei
dem ciie bebenserscbeinungen suk cias äuLerste
eingeschränkt sinci) cioch kann er, trotz mancher
Schauergeschichten, nicht mit ciem bode ver-
wechselt wercien, cienn l-eichsnerscheinungen
treten cisbei nicht suk. Ob clie indischen kakire,
die behaupten, sich zeitweise als tot begraben zu
lassen unci ciann wiecier aukzusteben, nicht nur
Seschiclcte Taschenspieler sinci, wissen wir nicht.

«kkliWMkllkIM
ze^irii^tVOksr^^o

kinlsdung
rur 61. 0sIegisrtenvsrssmmlung in /tsrsu

2l./22.3uni l?24

braktanden
l- LsgrüLung ciurch ciie bräsidsntin.
2. Appell.
2. Wahl cier Ltimmenzählerinnen.
4. Osnehmigung cies Protokolls cier Delegierten-

Versammlung 1923.
2. lahresbericht pro 1922 ciurch Lchw. Icia

bliklaus.
6. lshresrechnung pro 1923 mit Revisorinnen-

bericht.
7. bericht über cias ^eitungsunternebmen pro

1923 unci cier bericht cier Revisorinnen über
ciie Rechnung von 1923.

3. berichte cier Lektionen Lee unci Osster unci
Lolothurn.

3. Wahlen:
a) der Revisionssektion kür ciie iàntralkasse)
b) der Revisionssektion kür das Leitung»-

unternehmen)
c) cier Lektion betrekkend Lektionsberichte.

i9. Ltatutenrevision:
kl- Anträge cies ^entralvorstandes:

s) Ernennung von khrenmitgliedem.
Begründung: ^um 69. lubiläum.

b) Hütglieder, ciie eine Brosche bestellen, müs-
sen sich verpklichten, im Verband zu blei-
ben, solange sie bsrukstätig sind.
Begründung: ^uviele Ivlitglieder verscbwin-
den, wenn sie die Lroscks haben.

^2. àtrag der Lektion bessin:
Dnser külkskonds ist gefährdet. Dnserer
Kleinung nach Sollte diese humanitäre bin-
richtung zugunsten unserer bedürktigen Kol-
leginnen vor dem Dntergsng bewahrt wer-
den und zu diesem Zwecke ist eine Dnter-
Stützung unbedingt notwendig.

Oie Lektion bessin erlaubt sich daher, der
Oeneralversammlung der Delegierten kolgen-
des vorzuschlagen:

a) Der Zentralvorstand wird gebeten zu prüken,
in welcher ^.rt und Weise der külkskonds unter-
stützt werden könnte.

b) kolgende Statutenänderungen sind vorzuneh-
men:
1. bleue Version ^,rt. 41 :

Die ^eitungskommission verkügt im maxi-
mum über ein Kapital von kr. 2999.—. ver
kinnshmen-veberschuk wird wie kolgt ver-
teilt: 2/z sn die Krankenkasse und t/z an
den külkskonds.

2. (beschenke von kirmen werden wie kolgt
verteilt: 2/z an die Tentrslkasse und t/z an
den külkskonds.

Diese Vorschläge werden von der Lektion
Dessin wie kolgt motiviert:
àsgsben-veberschuL 1921 kr. 1923.12
des külkskonds: 1922 kr. 1719.39

1923 kr. 1421.69

kr. 4122.22

Der Kapitslbestand des külkskonds beträgt
heute kr. 19962.32 und wird in? bis ö lab-
ren aukgebraucbt sein, da, abgesehen von
kleinen beträgen, keine nennenswerten bin-
nahmen vorhanden sind.

bisch Vorschlag b) der Lektion bessin
würde die Lituation wie kolgt aussehen:
Reineinnahmen der Leitung: 1921 kr. 3499.—

1922 kr. 2299.—
1923 kr. 2999.—

kr. 3299.—

lahresdurchsclmitt
i/z Zuwendung an den külkskonds

(beschenke 1921 kr. 622.—
von kirmen: 1922 kr. 372.—

1923 kr. 729.—

kr. 2333.-
kr. 944.-

kr. 2229.-

lahresdurchsclmitt kr. 729.—

i/z Zuwendung an den külkskonds kr. 229.—

lährliche Unterstützung kr. 1194.—

13. Anträge der Lektion Zürich:
a) ver Schweiz, klebammenverband soll alle

seine berukststigen Hütglieder, welche kei-
ner Lektion angehören, sukkordern, dies zu
tun. kventuell den Leitritt obligatorisch er-
klären.
Begründung: Immer wieder KliLverständ-
nisse zwischen dem ^entrslverband und der
Lektion betrekkend solcher Hütglieder, ks
ist nicht Lache der Lektion allein, diese zum
beil langjährigen Hütglieder des Zentral-

Verbandes zu gewinnen. Wenn nicht der
Zentralverband selbst dahintersteht, kinden
es diese Kolleginnen, aus leicht verständ-
lichen Lründen, nicht kür notwendig, einer
Sektion beizutreten!

b) Wäre eine hlöglichksit vorbanden, dak der
Schweiz, klebammenverband an alle kleb-
ammenscbulen der Schweiz gelangen könnte,
um deren Schülerinnen am knde der kehr-
zeit über seine Arbeit, Xweck und Äel zu
orientieren und zum späteren Leitritt auk-
zumuntsrn?
Begründung: lunge Hütglieder gewinnen, ks
ist uns nicht genau bekannt, ob diesbszüg-
lich einmal etwas vom Schweiz, klebammen-
verband getan wurde?

14. Wahl der Lektion, die die Delegierten-
Versammlung kür 1922 empkängt.

12. Verschiedene Hütteilungen.

visnstag, 22. bum

bekanntgäbe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

Wer die Wunderkra/t der göttlichen Lnade
an seiner eigenen Seele sr/abren bat, der be-
kommt die wabre hläcbstenliebe, welcbe nicht
nur dem hlächsten alles Lute wünscht, son-
dern auch alles ho//t und glaubt, wo auch

nur das Leringste hervorzukommen scheint.

ha/b /Sr

Dr. Z.kt.vreykus

ver 8ckleim-

Zckoppen

im vrteil

lies kr^tes
-

^
'

Im selbstgekochten Schleim bleiben

immer kompakte Cellulose-
Bestandteile ^Spelzen) und vn-
rcinigkeiten zurück, die den Oarm
reizen. Oie Verscbleimung ist auch
nach mehrstündigem Kochen un-
vollständig.

Laiactina-Schleim dagegen Zeigt
eine gleichmässige Struktur, ist
also vollständig aukgcscklossen
und krei von unverdaulichen ka-
sern und kremdkörpern.

Die umständliche kkerstellung, die lange Kock-
zeit erschweren die Zubereitung des Lcbleim-
scboppens im klaushalt; dabei sollte, sokern nicht
ein Kühlschrank kür einwandfreie Aufbewahrung
(bewähr bietet, jeder Lcboppen frisch gekocht
werden, denn Lchleim gärt noch leichter als Kuk-
inilch. ^udem ist selbstgekochter Lchleim nie
gleich im (behalt, einmal zu dick, einmal zu was-
serig, und es bleiben auch bei sorgfältigstem ^u-
bereiten kompakte ^ellulosebestandteile darin
zurück, die den empfindlichen Darm reizen,
hüt den vorgekochten Oüü^.L'klhlü.-LckIeim-
pulvern aus klaker, (berste, Reis und klirse ist die
Herstellung des Lchleimschoppens kür die viel-
beschäftigte Vlutter einfach und praktisch, ^eit-
und Lrennstokkersparnis, stets gleicher (behalt
und absolute Reinlichkeit sind die klauptvorzüge
der (büüü.L'flhlü-LchIeimpräpärate.

lahresdurchsclmitt kr. 1332.—

Vorgekoohtsr

sus kkàkor, (Zerste, kìeis, klirse
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Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Neu-Eintritte

Sektion Solothum
91a Frl. Heubi Renée, geb. 1912, Solothurn

Sektion Basel-Stadt
77a. Schw. Braunsweiler Gertrud, geb. 1913,

Diakonissenhaus Riehen, Basel

Sektion Tessin
87a Frl. Sciolli Cesarina, geb. 1924,

Maternita Mendrisio
Unseren neueingetretenen Mitgliedern ein

herzliches Willkommen
* **

Noch einmal möchten wir an den 21./22. Juni,
die Tage der Delegiertenversammlung in Aarau,
erinnern. Wir laden alle Kolleginnen freundlich
ein und hoffen, recht viele dort zu treffen.

Für den Zentralvorstand
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Marcelle Brocher P. Rapaz=Trottet
Vandœuvres, Genève Alpina, Chesières s. Ollon

Dienstag, 22. Juni

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Zu dieser Tagung ladet Sie herzlich ein:

Für die Krankenkasse-Kommission
Die Präsidentin : Die Aktuarin:
Frau G. Helfexistein Frau J. Krämer
Oberfeldstr. 73, Winterthur Zugerstr. 3, Horgen

Krankmeldungen

Frau M. Rupp, Engelburg
Frau A. Weber, Menzingen
Frau O. Kleeb, Ober=Winterthur
Frau J. Maurer, Buchs
Frau A. Weber, Gebenstorf
Frau M. Meyer, Gsteig
Frau M. Zoß, Bern
Frau E. Eicher, Bern
Frau B. Keller, Villigen
Frau L. Fricker, Malleray
Frau J. Holzer, Rorschacherberg
Frl. L. Schmidli, Groß=Andelfingen
Frau Brandenberg, Schwyz
Frl. F. Ott, Wald
Frau K. Loher, Montlingen
Frau E. Mundwiler, Basel
Frau E. Hasler, Aarberg
Frl. A. Hildbrand, Gampel
Mme A. Progin, Freiburg
Frl. A. Brunner, Neuenkirch
Frau K. Haudenschild, Niederbipp
Frau E. Schmutz, Vechigen
Frl. L. Berner, Lenzburg

Frl. E. Nyffenegger, Gondiswil
Frau R. Hufschmid, Wangen b. Ölten
Frl. L. Bölsterli, Lomis
Frau P. Patzen, Almens
Frl. E. Zimmermann, Au
Frau Hiltbrunner, Langenthal
Frl. L. Heß, Rüti
Frau M. Oetiker, Altendorf
Frau E. Bär, Amriswil
Frau A. Glaus, Kaltbrunn
Frl. M. Rahm, Muttenz
Frau M. Wymann, Krauchthal
Frau Gysin, Läufelfingen
Frau M. Nüesch, Balgach
Frau D. Lippuner, Buchs
Frau M. Stenz, Fischbach
Mme Winter, Lausanne
Frau Hödel, Schötz
Frau R. Bühler, Ebnat-Kappel
Frau E. Schindler, Bassersdorf

Neu-Eintritte

171 Mme A. Porchet-Morier,
Chenaux par Grandvaux

172 Mlle Jaqueline Esseiva, Celigny (Genève)
* **

Wir teilen unseren Mitgliedern mit, daß die

Firma Auras S.A., Clarens-Montreux, unserer
Kasse ein Geschenk von Fr. 75.— zukommen ließ-

Wir danken der obgenannten Firma herzlich für
diese Gabe.

Für die Krankenkassekommission

Die Kassierin: J. Siegel

KRANKENKASSE
Einladung

zur 61. Delegiertenversammlung in Aarau

Montag/Dienstag, 21./22. Juni 1954

Traktanden
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegierten¬

versammlung 1953.
5. Abnahme des Jahresberichtes pro 1953.
6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1953.
7. Wahl der Rechnungsrevisorinnen.
8. Anträge:

I. Antrag der Krankenkasse-Kommission:
Es soll der Präsidentin und der Kassierin
für die Mehrarbeit durch die
Spitalzusatzversicherung eine Entschädigung von
Fr. 100.— resp. 200.— pro Jahr ausbezahlt
werden.
Begründung: Durch die zusätzliche Mehrarbeit

für die Spitalzusatzversicherung, wie
sie der Verkehr mit der Schweiz.
Betriebskrankenkasse und den Mitgliedern mit sich
bringt, ist eine Gehaltserhöhung angebracht.

II. Antrag der Sektion Tessin:
a) Art. 30 der Krankenkasse-Statuten soll un¬

verändert mit der Beifügung «a» bleiben.
Art. 30 b) soll lauten: Auf Antrag der
Krankenkasse-Kommission kann die Delegierten-
Versammlung denjenigen Mitgliedern, die
sich hauptsächlich um die Krankenkasse
verdient gemacht haben, die Ehrenmitgliedschaft

verleihen.
Art. 34 nimmt eine neue Nr. 10 mit folgendem

Wortlaut auf
«Ernennung von Ehrenmitgliedern»

Begründung: Eine unverständliche Lücke
zeigt sich in den Statuten vom Juni 1942,
in welchen der Fall der Ernennung zur
Ehrenmitgliedschaft für Krankenkasse-
Funktionäre nicht vorgesehen ist.

b) In Verbindung mit obigem schlägt die Sek¬
tion Tessin Frau Glettig zur Ehrenpräsidentin

der Krankenkasse vor.
Begründung: Die großen Verdienste, die
sich Frau Glettig um die Krankenkasse
erworben hat, durch ihr großmütiges und
gewissenhaftes Wirken, rechtfertigen diese
Ehrung.

9. Allfällige Rekurse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.

T&ioVL'S
Kinderschleim-Mehle 250 g

75 Cts.

bieten

O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah
lung und Erschliessung (Dextrinierung)

O Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

O Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr. 1.50

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste

K 3303 B
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cîtreîten-lîînilv?
«»«il»«« v«r>îg, Zîîna »„«»ïeil«!,,

viel ««il k

LcliwanAsi'SLliafts-^i'bssetisn
wirk bstiodsn kurck

Hebammen verlangen Cluster ^ur
Abgabe an kie jungen Klüttsr von ker

KIOV^VI^ ^<Z., koslkack, Xürick 27.

Klsu-kinlritts
Lelctî'on Lo/okkurn

9la krl. kleubi Kenèe, gek. 1912, Lolotkurn
Le/ckion Lasel-Lkakk

77a Lckw. Lrsunsweiler Lertruk, gek. 1913,
Olakonissenkaus Kisken, Lasel

Le/ck'on kessin
37s krl. Lciolli Oesarina, gek. 1924,

kvlsteruita klenkrisio
Unseren neueingetretenen klitgliekern ein ksr^-

lickes Willkoinrnen!
» »

»

KIock einmal inöckten wir an Ken 21./22. juni,
kie läge ker velegiertenversarnrnlung in ^arsu,
erinnern. Wir Isken alle Kolleginnen krsunklick
ein unk kolken, reckt viele kort ?u trekken.

kür ken ^entralvorstank
vie kräsikentin: vie ^ktusrin:
klarce/êe Lrocker k. Kaxra^-krotkek
Vankoeuvres, Lenèvs Alpins, Lkesières s. Ollon

Dîsnstog, 22. kunî

kekanntgake ker Lesckliisse ker velegierten-
versarninlung.

2lu kieser lagung Iaket Lie ker?Iick ein:

kür kie Krsnksnkasse-Kommission
vie krssikentin: vie ^ktuarin:
krau L. kk-z/fenstsin krau /. Ktärner
Oberkelkstr. 73, Wintertkur ^ugerstr. 3, klorgen

Krsnkmslkungsn

krau KI. Kupp, kngelkurg
krau 7k. Weker, kvlsn^ingsn
krau O. Kleek, vksr-Wintertkur
krau k klaurer, Lucks
krau /r. Weker, Lebenstork
krau Ivl. Kleber, Lsteig
krau KI. ^oL, Lern
krau k. kicker. Lern
krau L. Keller, Villigen
krau k. kricker, klallera^
krau k Holder, Korscksckerksrg
krl. k. Lckinikli, LroL-^nkelkingen
krau Lrankenkerg, Lckw^^
krl. k. Ott, Walk
krau K. koker, klontlingen
krau k. klunkwiler, Lssel
krau k. klaslsr, ^arkerg
krl. Hilkkrsnk, Lampe!
kirne krogin, kreikurg
krl. Lrunner, kleuenkirck
krau K. klsukensckilk, kliekerkipp
krau k. Lckinutz:, Veckigen
krl. k. Lernsr, ken^kurg

krl. k. kl^kkenegger, Lonkiswil
krau K. kluksckmik, Wangen k. Ölten
krl. k. Lölsterli, koinis
krau k. Latten, ^linens
krl. k. Äinlnerinsnn, ^u
krau kliltkrunner, kangsntkal
krl. k. «sL, Küti
krau KI. Oetiker, ^.Itsnkort
krau k. Lsr, Tkmriswil
krau >V. LIsus, Kaltkrunn
krl. KI. Kakln, klutten?
krau KI. W^insnn, Kraucktkal
krau L^sin, käulelkingen
krau KI. klüesck, Lalgack
krau v. kippuner. Lucks
krau KI. Lten?, kisckkack
Kline Winter, Lausanne
krau Hokel, LckötT
krau K. Lükler, kknst-Kappsl
krau k. Lckinkler, kssssrskork

I^Isu-kintritts

171 kirne korcket-klorier,
Lkenaux par Lrankvaux

172 Kille Iaqueline ksseiva, Lelign^ (Lenève)
-i- »

-»

Wir teilen unseren klitgliekern mit, Ka6 âie

kirrna /luras L. >k, Llarens-KIontreua:, unserer
Kasse ein Lesckenk von kr. 75.— Zukommen lie6.

Wir kanken ker okgenannten kirins ker^lick lür
Kiese Lake.

kür kie Krankenkassekommission

vie Kassierin: /. Liege?

einlskung
rur 61. vslsgisrtsnvorssmmlung in /Vsrsu

/^ontog/Disnstcig, 21./22. 3ur>! 1?54

lra/ctarikeu
1. LegrüLung kurck kie krasikentin.
2. Appell.
3. Wakl ker Ltiinrnen^äklerinnen.
4. Lenekinigung kes Lrotokolls ker velegierten-

versarninlung 1953.
5. ^.knakrne kes jlakreskericktss pro 1953.
6. ^knakrns ker jakresrecknung pro 1953.
7. Wakl ker Kecknungsrevisorinnen.
3. Anträge:

I. àtrag ker Krankenkasse-Koinrnission:
ks soll ker Lräsikentin unk ker Ksssierln
kür kie klekrarkeit kurck kie Spital-
ausataversickerung eine Kntsckäkigung von
kr. 100.— resp. 200.— pro jakr auskeaaklt
werken.
öegrünkung: Ourck kie ausätalicke klekr-
arkeit kür kie Spitsl^usataversickerung, wie
sie ker Verlcekr mit ker Sckwei?. Letrieks-
Krankenkasse unk ken klitgliekern init sick
kringt, ist eine deksltserkökung sngskrackt.

II. Antrag ker Lektion lessin:
s) ^rt. 30 ker Krsnkenkssse-Statuten soll un-

verankert init ker Leikllgung «a» kleiken.
^rt. 30 k) soll lauten: ^uk àtrag ker Kran-
kenkasss-Konunission kann kie Delegierten-
Versarninlung kenjenigen klitgliekern, kie
sick kauptsäcklick uin kie Krankenkasse
verkient gernackt kaken, kie kkreninitgliek-
sckakt verleiken.
^rt. 34 nimmt eine neue KIr. 10 mit kolgen-
kem Wortlaut suk

«krnennung von kkrenmitgliekern »

öegrünkung: kine unverstänklicke Lücke
aeigt sick in ken Statuten vom juni 1942,
in welcken ker kall ker krnennung aur
kkrsnmitglieksckskt kür Krankenkasse-
kunktionäre nickt vorgeseken ist.

b) In Verkinkung mit okigsm scklägt kie Sek-
tion Hessin krau Llettig Tur kkrenpräsiken-
tin ker Krankenkasse vor.
Legrüukung: Die groken Verkienste, kie
sick krau Llettig um kie Krankenkasse
erworben kat, kurck ikr groLmütiges unk
gewissenkaktes Wirken, recktkertigen Kiese
kkrung.

9. ^Ilkällige Kskurse.
19. Lestimrnung clss Ortes ker nscksten vele-

gierterrversainmlung.

KinlIsnsekIsim-IVIskIs 2S0g
7 S L,s.

bistsn

V kiöotists Vsrksuliobksit kurob feinste lilab
long unk Srscblisssung (lZsxtrinisrung)

H Vei-küi-zts Koobasit auf nur S liàuten

T àsssrgswôbnllobs Lrsisvsrgünstigung

^nokk Loklsimmslils sincl trot? ilirsr
kOkikul-l-Sfi^lDSSk, ^l-siss js6sm emcls-
l-sn f^koclukt ciisssi- sksribüktig.

^kospkatKinljekîmekl
mit Vitamin v

smpiislilt sicii vom 5. klonst
2n. — client sinsc guten
Knoekenbilclung, förclskt cles
Weolistum uncl clis ^ntwick-
iung 6s>- Câlins.

2S0 g pskot nun Ikn. k.Zo

lskem Paket sink
3 tZutsctioi'npunkto
sutgskruekt.
Vsksngsn Sie
prämisnlists

K 3Z0Z «
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Todesanzeige
In Uetikon verstarb am 10. April 1954 im

Alter von 81 Jahren

Frl. E. Walliser
in Zäziwil am 14. April im Alter von 71 Jahren

Frl. M. Liechti
in Giebenbach am 28. April im Alter von 81
Jahren

Frau E. Straumann
und in Bütschwil am 7. Mai im Alter von 86
Jahren

Frau S. Stucki-Boos
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit

herzlichem Gedenken.

Die Krankenkassekommission.

SEKTIONSNACHRICHTEN

Sektion Appenzell. Am 4. Mai 1954 haben 13
Kolleginnen unsere Versammlung im «Bühler»
besucht. Wir erlebten einen sehr erfreulichen
Nachmittag und durften Schwester Emmy Bühler

von Gais als neues Mitglied willkommen
heißen. An Stelle unserer verstorbenen Kollegin
Frau Notari wurde Frau B. Graf von Rehetobel
als neue Kassierin gewählt. Sie wird uns dieses
Jahr im Aargau als Delegierte vertreten.

Unser Kontakt mit dem appenzellischen Säug-
gingsheim im « Bühler » ist sicher von
gegenseitigem Nutzen. Wir danken an dieser Stelle
nochmals für die Besichtigung des Heimes.

Von der Firma Dr. Gubser-Knoch erhielten wir
verschiedene Gratismuster; auch wurde uns von
derselben Firma ein feines Zvieri offeriert. Als
weitere Ueberraschung beschenkte uns die Firma
Phafag aus Schaan ebenfalls mit einem Gratispaket

von ihren Produkten. Abschließend an
unsere Tagung wurden wir noch von sehr berufener
Seite mit einer musikalischen Darbietung beehrt.
Es ist nur schade, daß all die Liebenswürdigkeit,
die wir erfahren durften, in so kurze Zeit
eingeengt Vierden mußte.

Wir haben uns dahin geeinigt, daß die nächste
Versammlung in St. Gallen stattfinden soll.

Es grüßt euch freundlich
O. Grubenmann.

Sektion Basel-Stadt. Zum diesjährigen
Frühlingsanfang waren wir bei unserer Kollegin Frau
Tschudi nach Muttenz eingeladen. Herrlich war
die Pracht der blühenden Bäume anzusehen;
unsere schöne Nachbargemeinde lag in einem
blühenden Garten. Es waren schöne und gemütliche
Stunden bei unserer Gastgeberin, die es sich auch
nicht nehmen ließ, uns mit einem guten Zvieri
aufzuwarten. Es sei unserer lieben Kollegin an
dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

Am 11. Mai hielt uns Frau Dr. Reimann einen
sehr interessanten Vortrag über «Blutgruppen
und Resusfaktor». Wir danken Frau Dr. Reimann
für ihre Bereitwilligkeit, uns diese lehrreiche
Stunde zu bieten. — Am 2. Juni treffen wir uns
14.30 Uhr in der «Zofingia» (St .Johannvorstadt).

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Die heutige Versammlung,
zugleich Hauptversammlung der Altersversicherung,
War leider nicht sehr gut besucht. Die Präsidentin
verlas den von Fräulein Martin verfaßten Bericht
über die Tätigkeit der Altersversicherung im
Jahre 1953. Die übrigen Traktanden waren rasch
erledigt. Als Delegierte für die schweizerische
"Fagung wurden folgende Mitglieder gewählt:
Frau Herren, Frau Schwaninger, Fräulein Bing-
geli, Frau Lanz, Fräulein Schnyder, Langnau. Als
Ersatz: Fräulein Schnyder, Dieterswil, und Fräulein

Moor.
Anschließend an den geschäftlichen Teil hatten

wü die Ehre, einen sehr interessanten Vortrag,
gehalten von Herrn Dr. Roth, anzuhören.
Erwähnenswert ist auch, daß wir die Isolette besichtigen

durften, wofür wir alle großes Interesse

bekundeten. Dem verehrten Referenten sei an
dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen.

Betreffs Hospes wurde beschlossen, keine
gemeinsame Besichtigung durchzuführen.

Wer von den Mitgliedern an der Tagung in
Aarau teilnehmen will, möchte es betreffs
Kollektivbillett bis spätestens 15. Juni 1954 der
Präsidentin, Frau J. Herren, Tulpenweg 30, Liebefeld-
Bern, melden, Tel. 50765. Treffpunkt im Bahnhof
Bern am 21. Juni 1954, um 11 Uhr, beim
Billettschalter.

Eine segensreiche Tagung und den kranken
Mitgliedern baldige Genesung wünscht

M. Rohrer-Eggler.

Sektion Biel. An unserer letzten Versammlung
am 13. Mai, die leider nur schwach besucht war,
konnten wir nach Erledigung des Geschäftlichen
zwei Referenten begrüßen.

Herr Baumert orientierte uns über das
französische Produkt « Galactogil », das sicher in vielen

Fällen die Milchproduktion sehr steigert und
deshalb für uns auch interessant ist.

Herr Krebs erklärte uns die Zusammensetzimg
des neuen « Berna », das man in der Säuglingsernährung

sicher sehr empfehlen darf.
An dieser Stelle aber möchten wir der Firma

Nobs in Münchenbuchsee recht herzlich danken
für den feinen Zwieback und erst noch für das

gute Zvieri; das war wirklich sehr aufmerksam.

Am 20. Mai werden wir der Hospes einen
Besuch machen; eine kurze Abwechslung im
täglichen Programm.

Wer gedenkt, nach Aarau an die
Delegiertenversammlung zu gehen, möchte sich bitte zur
Erleichterung der gastgebenderi Sektion frühzeitig
anmelden; ihr alle wißt, wie wir es schätzten in

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: M. Benninger.

Sektion Freiburg. Unsere letzte Versammlung
fand am 4. Mai in unserem gewohnten Lokal
statt. Die Teilnahme war ziemlich stark und wir
danken allen Kolleginnen für ihre Treue. Um
14.30 Uhr eröffnete Mme Progin die Sitzung und
begrüßte die anwesenden Mitglieder. Die Rechnung

für das Jahr 1953 wurde vorgelesen und
genehmigt; dann wurden noch verschiedene
administrative Fragen geregelt.

Herr Dr. Baumann hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über Schwangerschaften außerhalb

der Gebärmutter. Seine klaren und genauen
Ausführungen hielten uns während 30 Minuten
in Spannung. Indem er sich von uns verabschiedete,

teilte uns Herr Dr. Baumann mit, daß er in
Zukunft nicht mehr unter uns sein werde, denn
er überlasse diese Aufgabe dem neuen Chef der
Maternité. Diese Nachricht überraschte uns peinlich

und ließ uns einen Moment verstummen,
denn wir hofften, unseren bisherigen Chef noch

Die neue
Brustsalbe
für
stillende
Mütter

schützt die empfindliche Haut
der Brustwarzen
regeneriert die Epithelzellen

«

verhindertSchrunden undRisse
und fördert die Ausheiliing von
Verletzungen

beugtEntzündungen und
Infektionen (Mastitis) vor

riecht angenehm, fleckt nicht

Aus dem Prüfungsbericht der
Universitäts-Frauenklinik
Basel :

„ Diese Salbe hat sich bei
uns sehrgut bewährt und wurde
auch von den Frauen sehr
geschätzt. Sie kam bei insgesamt
284 Patientinnen zur Anwendung.

Komplikationen in Form
von Schrunden traten bloss in
4 Fällen 1.4% auf."

Ein Produkt der

GALACTINA BIOMALZ AG BELP

22. Isbrgsng VIL SLDWLI2LL DLL^IvllVlL blr. 6 Leite Z?

locioson^oigo
In tlstikon verstärk sin 19. T^pril 1954 iin

/iltei von 31 Isbrsn
krl. c. Wollisor

in Tsziwil sin 14. /.pril iin ^Iter von ?1 lsbren
I-rl. IV». l.ioek,i

in Liebenbscb sin 28. /.pril iin /ilter von 81

lsbren
krc»u k. Zîroumonn

unà in kütscbwil SIN 7. Ivlsi iin ^Iter von 36
Iskren

krou s. Sîurlci-voos
Lbren wir die lieben Verstorbenen init ber?-

liebern Ledenken.

Oie Krankenkassekommission.

5 5 xii O t>i 5 ni l>i

Lektion ^ppsnisii. TVin 4. kvlsi 1954 bsben 13
Kolleginnen unsere Verssmmlung im «Lübler»
besucbt. Wir erlebten einen ssbr erkreulicben
blscbmittsg und durkten Lcbwester Lmm^i IZüb-
ler von Lsis sis neues Ivlitglisd willkommen
beiden. à Ltelle unserer verstorbenen Kollegin
krsu blotsri wurde krsu L. Lrsk von Lebetobel
âls neue Ksssierin gewäblt. Lie wird uns dieses
Isbr im T^srgsu sls Delegierte vertreten.

Dnser Kontskt mit dem sppenzelliscben Läug-
gingsbeim im «Lübler» ist sicber von gegen-
Zeitigem blutzen. Wir dsnken sn dieser Stelle
nocbmsls kür die Lesicbtigung des klsimss.

Von der kirms Dr. Lubser-Knocb erbielten wir
verscbisdene Lrstismuster) sucb wurde uns von
derselben kirms ein keines Zvieri okkeriert. T^ls

weitere Deberrsscbung bescbenkte uns die kirms
Lbsksg sus Lcbssn ebenkslls mit einem Lrstis-
psket von ibren krodukten. /.bscbließend sn un-
sere Lsgung wurden wir nocb von sebr bsruksner
Leite mit einer musiksliscbsn vsrbietung beebrt.
bs ist nur scbsde, daß sll die Liebenswürdigkeit,
die wir erksbren durktsn, in so kurze ^eit ein-
gesngt werden mußte.

Wir bsben uns dsbin geeinigt, dsß die näcbste
Verssmmlung in Lt. Lallen ststtkinden soll.

Ls grüßt eucb kreundlicb
L). Lrubemnann.

Lektion Lsssi-Ltsdt. ^um diesjäbrigen krüb-
lingssnksng wsren wir bei unserer Kollegin krsu
^scbudi nscb kvluttenz eingeladen, klerrlicb wsr
die Lrscbt der blllbenden bäume snzuseben) un-
sere scböne blscbbsrgemeinde Isg in einem blü-
benden Lsrten. Ls wsren scböne und gemütlicbe
stunden bei unserer Lsstgeberin, die es sick sucb
nicbt nebmen ließ, uns mit einem guten Zvieri
sukzuwsrten. Ls sei unserer lieben Kollegin sn
dieser Ltelle nocbmsls berzlicb gedankt.

7^m 11. Ivlsi bielt uns krau Dr. Keimsnn einen
sebr interessanten Vortrsg über « Llutgruppsn
und Kesusksktor ». Wir danken krsu Dr. Keimsnn
àr ibre Lereitwilligkeit, uns diese lebrreicbs
Ltunde zu bieten. — /im 2. luni trekken wir uns
14.39 Dbr in der « ^okingis » (Lt.lobsnnvorstsdt).

kür den Vorstand: krsu Vlsz/er.

Lektion vorn. Die beutige Verssmmlung, zu-
ßleicb blsuptverssmmlung der /iltersvsrsicberung,
^vsr leider nicbt sebr gut besucbt. Die Lräsidentin
vsrlss den von kräulein IVlsrtin verksßten Lsricbt
über die Tätigkeit der /iltersvsrsicberung im
Isbre 1953. vie übrigen Lrsktsnden waren rsscb
erledigt, /ils Delegierte kür die scbweizeriscbe
^ugung wurden kolgende Vlitglisdsr gewäblt:
krau Herren, krau Lcbwsninger, kräulein Ling-
êeli, krau Lsnz, kräulein Lcbn^dsr, Lsngnsu. ^Is
Ersatz: kräulein Lcbn^der, vieterswil, und krau-
ìein kvloor.

àscblieLend sn den gescbäktlicben keil bstten
'"b die Lbre, einen sebr interessanten Vortrsg,
sebslten von klerrn Dr. Kotb, snzubörsn. Lrwsb-
uenswert ist sucb, daß wir die Isolette bssicb-
bgen durkten, wokür wir alle großes Interesse

bekundeten. Dem vsrebrten Leibrenten sei sn
dieser Ltelle der beste vsnk susgssprocbsn.

Letrekks blospes wurde bescblossen, keine gs-
meinssms Lesicbtigung durcbzukübren.

Wer von den Ivlitgliedern sn der Lsgung in
T^srsu teilnsbmsn will, möcbte es bstrekks Kol-
lektivbillstt bis spätestens 15. luni 1954 der krä-
sidentin, krau s. Herren, Lulpsnweg 39, Liebekeld-
Lern, melden, Lei. 5 97 65. Lrekkpunkt im Lsbnbok
Lern am 21. luni 1954, um 11 vbr, beim Lillett-
scbslter.

Line segensreicbe Lsgung und den krsnken
Mitgliedern baldige Llenesung wünscbt

Vl. Lobrsr-Lgg/er.

Lektion Liei. ^n unserer letzten Verssmmlung
am 13. Vlsi, die leider nur scbwscb besucbt war,
konnten wir nscb Lrledigung des (lsscbäktlicben
zwei Lekerenten begrüßen.

Iderr Lsumert orientierte uns über dss krsn-
zösiscbe Lrodukt « Lslsctogil », dss sicber in vie-
len Lällen die Ivlilcbproduktion sebr steigert und
desbslb kür uns sucb interesssnt ist.

LIerr Krebs erklärte uns die Zusammensetzung
des neuen «Lerns», dss man in der Läuglings-
ernäbrung sicber sebr empkeblen dsrk.

à dieser Ltelle sber möcbten wir der kirms
blobs in Ivlüncbenbucbsee recbt berzlicb dsnken
kür den keinen Zwieback und erst nocb kür dss

gute Zvieri: dss wsr wirklicb sebr sukmerkssm.

/im 29. Ivlsi werden wir der Llospes einen Le-
sucb mscben) eine kurze ^bwecbslung im täg-
licben Lrogrsmm.

Wer gedenkt, nscb TVsrsu sn die Delegierten-
verssmmlung zu geben, möcbte sicb bitte zur Lr-
leicbterung der gsstgebendsri Lektion krübzeitig
anmelden) ibr alle wißt, wie wir es scbätZten in
^êl. IVlit kollegialen Lrüßsn

kür den Vorstand: l^l. Lenninger.

Lektion Lrsiburg. Dnsers letzte Verssmmlung
ksnd am 4. Ivlsi in unserem gewobnten Lokal
ststt. Die Leilnsbme wsr ziemlicb stsrk und wir
dsnken allen Kolleginnen kür ibre Lreue. Dm
14.39 Dbr erökknete Ivlme Lrogin die Litzung und
begrüßte die anwesenden Ivlitglieder. Die Lecb-
nung kür dss lsbr 1953 wurde vorgelesen und
genebmigt) dann wurden nocb verscbiedsne sdmi-
nistrstive kragen geregelt.

Derr Dr. Lsumsnn bielt uns einen sebr inter-
esssnten Vortrsg über Lcbwsngerscbsktsn außer-
bslb der Debärmutter. Leine klaren und genauen
àskûbrungen bielten uns wäbrend 39 Vlinuten
in Lpsnnung. Indem er sicb von uns versbscbie-
dete, teilte uns klerr Dr. Lsumsnn mit, daß er in
^ukunkt nicbt mebr unter uns sein werde, denn
er überlssse diese /iukgsbs dem neuen Lbek der
Ivlsternits. Diese blscbricbt überrsscbte uns pein-
licb und ließ uns einen Vloment verstummen,
denn wir bokkten, unseren bisberigen Lbek nocb

/)/>

sotiütsi âis empSnâllolis Saut
üsr Srustivarssn
regeneriert âis OpitNsi?sI1sn

vsrkinâsrtSeûrunâsn nnâkîisso
nnâ köräsrt âis áuslieiliîng von
Verletzungen

beugtLîntÂinâungsn unâ Inksk-
tionsn (Miustitis) vor

rieodt ungonsbin. klsàt niobt

>^us âsin ?rütungsberiobt âer
Onivsrsitâts-k'rg.uonlilinilr
Ssssl:

Diese Salbe bat sied bei
uns sebrgut bswäürt unâ wurâs
nueb von âen ?ruuvn sebr ge-
sobâtst. Sie knin bei insgesamt
2S4 Patientinnen sur /inwsn-
âung. Xoinplillationsn in ?orin
von Sebrunâen traten bloss in
4 wallen --- 1.4 V» aut."

Lin proâulit âsr

L l O IVl ü b 2 Ä. v N S I,
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SCHWEIZEIRHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A.G. Schweizerhaus

GLARUS

einige Jahre zu behalten. Aber wir hoffen, ihn
doch zuweilen noch unter uns zu sehen. Wir
sagen Herrn Dr. de Buman unseren herzlichsten
Dank für seine Hingabe und Geduld, die er den
Freiburger Hebammen bewiesen hat. Wir bewahren

ihm eine dankbare Erinnerung.
Anschließend hielt uns Herr Baumert, Vertreter

der Bledine-Kindernährmittel, eine interessante

Plauderei über die Produkte des Hauses
Jaquemaire und verteilte uns Muster. Wir sagen
dem Haus Jaquemaire und seinem Vertreter
unseren besten Dank.

Herr Dr. Gubser in Glarus überraschte uns mit
einer großartigen Sendung Kinderpuder und
Crème zum Verteilen, für die wir ebenfalls
unseren besten Dank an den allzeit gütigen Spender
aussprechen.

Nach Erledigung des offiziellen Teils hielten
wir unseren üblichen Kaffeeschwatz, bevor wir
uns für diesmal trennten.

Die DelegiertenVersammlung wird dieses Jahr
in Aarau stattfinden. Wir laden alle Mitglieder,
die dorthin gehen wollen, herzlich ein und bitten
sie, sich bei der Sekretärin anzumelden, die weitere

Auskunft geben wird. Wie jedes Jahr, wird
die Sektionskasse mit 10 Fr. daran teilnehmen.

Die Sekretärin: ]. Chablais.

Sektion Ob- und Nidwaiden. Am 6. April
wurde unsere Fahrt nach Hochdorf zur Besichtigung

der Milchfabrik ausgeführt. Wir wurden
von Herrn Dr. Waldiburg begrüßt. Als ersten
«Versucher» gab's zum Znüni Heliomalt. Diesen
warmen und stärkenden Trunk nahmen alle
Anwesenden bei diesem kalten Wetter mit
Hochgenuß entgegen. Nachher wurden wir von Fräulein

Bühlmann und den Herren Suppiger und
Bisegger durch den ganzen Betrieb geführt. Mit
großem Interesse verfolgten wir die Verarbeitung
der Milch, bis sie in Pulverform oder als
Kondensmilch in die Büchse kommt. Zuletzt wurden
alle mit einem Päckli Musterdosefi beschenkt.

Das uns zum Schluß von der Firma gespendete
bäumige Mittagessen sowie die feine Hochdorfer
Dessert-Schokoladecrème «Pilatus » und den Kaffee

möchte ich der Firma im Namen aller
Teilnehmerinnen nochmals herzlich verdanken. Auch
Fräulein Bühlmann und den beiden Herren nochmals

besten Dank für ihre Mühe.

Die Zeit erlaubte uns noch einen Abstecher
nach Hohenrain zur Besichtigung des Erziehungsheimes

für schwerhörige und gehörlose Kinder.
Ungefähr um 18 Uhr waren wir wieder in Sar-

nen. Warum es im Autobus gleichwohl leere Sitze
gab, bleibt unerfindlich, oder war das schlechte
Wetter schuld.

Die nächste Versammlung ist am 9. Juni im
Hotel Sarnerhof in Sarnen. Wegen wichtigen
Besprechungen ist die Versammlung auf 13 Uhr
festgesetzt. Aerztlicher Vortrag von Herrn Dr.
Biener ist uns zugesagt.

Mit freundlichen Grüßen

Die Aktuarin: K. Burch.

Sektion St. Gallen. Die Versammlung vom
6. Mai war zu unserer Freude gut besucht. Die
Traktandenliste war reich besetzt: nebst verschiedenen

wichtigen Korrespondenzen wurden die in
der letzten Zeitung veröffentlichten Anträge an
die Delegiertenversammlung besprochen und die

Delegierten gewählt: Schwester Ida Nikiaus und
Frau Klaus-Rötlisberger.

Als Referenten für diese Versammlung konnte
Frau Schüpfer Herr Eggenberger, Chef des stadt-
st. gallischen Fürsorgeamtes gewinnen. Herr
Eggenberger führte uns in lebendigem Vortrag in
dieses Gebiet der städtischen Verwaltung ein,
und wir möchten auch an dieser Stelle seine
interessanten Ausführungen herzlich verdanken.

Die nächste Versammlung wird nach der
Delegiertenversammlung abgehalten werden.

Unsere herzlichen Wünsche für eine schöne
und erfolgreiche Tagung begleiten unsere
Delegierten nach Aarau.

Mit kollegialem Gruß

Für den Vorstand: M. Trafelet.

Sektion Schwyz. Aus unserem Verein starb
nach längerer Krankheit Frau Marie Filiinger im
Alter von 79 Jahren, welche mehr als 40 Jahre
lang in Küßnacht gewissenhaft ihren Beruf
ausübte und ein treues Mitglied unserer Sektion war.
Ehre ihrem Andenken. L. N.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere April-
Versammlung in der Heil- und ^Pflegeanstalt
St. Pirminsberg war recht gut besucht. Herr Dir.
Dr. Wehrle, Chefarzî der Anstalt, referierte über
ein sehr interessantes Thema, aus dem wir viel
Neues und Lehrreiches entnehmen konnten.
Anschließend wurde uns unter Leitung des Herrn
Dir. Dr. Wehrle die Frauenabteilung sowie das

neuerstellte Personalhaus gezeigt.
Als schöner Abschluß wurde uns im Konventsaal

ein guter Imbiß offeriert. Für diesen freundlichen

Empfang möchten wir Herr und Frau Dir.
Dr. Wehrle nochmals herzlich danken.

Das Datum der nächsten Versammlung wird
noch in der Zeitung bekanntgegeben.

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand.

Nachwehen?
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Sektion Zürich. Am 21. und 22. Juni findet in
Aarau die Delegiertenversammlung statt. Wir
hoffen, daß recht viele Kolleginnen unserer Sektion

daran teilnehmen können. Als Delegierte
sind gewählt: Frau Moor, Steinmaur, Fräulein
Bertino, Zürich.

Unsere Kassierin, Frau Egli, möchte allen Mit"
gliedern einen besonderen Dank aussprechen für
die diesjährige prompte Einzahlung der
Jahresbeiträge.

Das Interesse für die Burghölzli-Besichtigung
war groß. Nach einer Einführung von Herrn Dr.
Pia folgte der Rundgang durch die verschiedenen
Abteilungen. Die Räume sind hell und freundlich
und überall mit Blumen geschmückt, um diesen

armen, bedrückten Menschen das Leben etwas
leichter zu machen. Ihren Betreuern gebührt
große Hochachtung und herzlicher Dank. Nach
kurzem Beisammensein im Café kehrten Wir

dankbaren Herzens heim zu unserer schönen Auf-
gabe. Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Hanni Meier.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau Dora Bols, Sportweg'22, Liebefeld-Bern

Tel. (031) 7 56 41

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, s'0^

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Hebammen für Ferienablösung gesucht: Juni bis
15. August, 21. Juni bis 21. August und für den
Monat August.

Hebamme einer Landpraxis sucht für drei Wochen
vom 16. Juli bis 5. August Stellvertreterin.

Ab 20. Juli für zirka ein Jahr eine Hebamme als
Aushilfe nach Zürich gesucht.

Spital in Freiburg sucht Hebamme (Dauerstelle).
Gemeinde des Kantons Appenzell sucht Hebamme
Englische Hebamme und Krankenschwester mit

deutschen Sprachkenntnissen sucht für die
Monate Oktober bis Januar Stelle in ein Spital.
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zuverlässige Klei!- und Vorbougungsmilto!
kür die i^kiegs des Säuglings und des Klein-
Kindes. 7sussndfaek erprobt und bswâkrt.
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einige lnkre zu kekalten. c^ker wir Kokken, ikn
dock Zuweilen nock unter uns ?u seksn. Wir
sagen Herrn Or. cie kumsn unseren kerzlicksten
Dank kür seine Hingabe und Osduld, die er den
kreikurgsr klskammen kewiesen kat. Wir kewsk-
ren ikin eins dankbare Erinnerung.

/^nscklieLend kielt uns Herr ksumsrt, Vsrtre-
ter der kledins-Kindernäkrmittel, eine interes-
sante klauderei üker die krodukts des Hauses
laczusmaire und verteilte uns Ivlustsr. Wir sagen
clein Klaus laqueinairs uncl seinem Vertreter un-
seren kesten Dank.

klerr Or. Lukser in Llsrus ükerrasckte uns init
einer groLsrtigen Lendung Kinderpuder uncl
Lrèine Zum Verteilen, kür clie wir ekenkalls un-
seren kesten Dank an clen allzeit gütigen Lpender
sussprecksn.

black krledigung cles okkiziellen "Keils kielten
wir unseren üklicken KskkeesckwstZ, kevoi wir
uns kür diesmal trennten.

Ois Delegiertenverssininlung wircl clieses lakr
in /carau stattkinclen. Wir laclen alle Klitgliecler,
clie clortkin geken wollen, kerzlick ein uncl kitten
sie, sick kei cler Sekretärin anzumelden, <lie wei-
tere àskunkt geken wircl. Wie jedes lakr, wircl

à Lektionskasse mit 13 Kr. claran teilnekmsn.

Oie Lekretärin: /. Okaklais.

8sl<tion Ob- uncl kiiciwsldsn. ^m 6. ^.pril
wurcle unsere kakrt nsck klockclork zur kssick-
tigung cler kvlilckkakrik ausgekükrt. Wir wurclen
von klerrn Or. Wslclikurg kegrüLt. ^Is ersten
«Versucker» gsk's zum ^nüni lkeliomalt. Diesen
warmen uncl stärkenden krunk nskmen alle /cn-
wesenclen kei diesem kalten Wetter mit kkock-
genuL entgegen, blackker wurden wir von krau-
lein küklmann und den klerren Luppiger und
kisegger durck den ganzen betrieb gekükrt. K/Iit
groLem Interesse verkolgten wir die Versrkeitung
der Ivlilck, bis sie in kulvsrkorm oder als Kon-
densmilck in die kückse kommt. Zuletzt wurden
alle mit einem käckli IvlusterdoseN kesckenkt.

Das uns zum LckluL von der kirma gespendete
käumige kvlittsgesssn sowie die keine klockdorker
Oessert-Lckokolsdecrèms «kilatus » und den Kak-
kee möckte ick der kirma im blsrneN aller keil-
nekmerinnen nockmals kerzlick verdanken, ^.uck
kräulein küklmann und den keiden klerren nock-
msls kesten Dank kür ikre klüke.

Oie 2leit erlaukte uns nock einen abstecke?
nsck llokenrain Zur kesicktigung des krziekungs-
Keimes kür sckwerkörige und gskörlose Binder.

Ongekäkr um 13 Okr waren wir wieder in Lar-
nen. Warum es im /cutokus glsickwokl leere Litze
gak, kleikt unerkindlick, oder war das sckleckte
Wetter sckuld.

Oie näckste Versammlung ist am 9. luni im
klotel Lsrnerkok in Larnen. Wegen wicktigsn ks-
spreckungen ist die Versammlung auk 13 Okr
ksstgssetzt. ^erztlicker Vortrsg von klerrn Or.
kiener ist uns zugesagt.

kvlit kreundlicken Orüken
Oie ^ktusrin: X. öurck.

Sektion 8t. OsIIsn. Oie Versammlung vom
6. klai war zu unserer kreude gut kesuckt. Oie
kraktandenliste war reick besetzt: nekst versckie-
denen wicktigsn Korrespondenzen wurden die in
der letzten Leitung verökkentlickten Antrags an
die Oelegisrtenverssmmlung kesprocken und die

Delegierten gewäklt: Lckwestsr Ids bliklaus und
krau KIsus-Kätlisksrger,

>KIs Kekerenten kür diese Versammlung konnte
krau Lcküpker klerr kggsnkerger, Lkek des stsdt-
st. galliscken kürsorgesmtes gewinnen, klerr kg-
gsnkerger kllkrte uns in lekendigem Vortrsg in
dieses Oekist der städtiscken Verwaltung ein,
und wir möcktsn auck an dieser Ltelle seine inter-
essanten ^uskllkrungen kerzlick verdanken.

Ois näckste Versammlung wird nack der Oele-

giertenvsrsammlung akgekalten werden.
Onssrs kerzlicken Wünscke kür sine scköne

und erkolgreicke "kagung kegleiten unsere Oele-

gierten nack ^srau.
Vlit kollegialem OruL

kür den Vorstand: Xl. krafe/et.

Sektion 8ckw>z. às unserem Verein stark
nack längerer Krankksit krau IVlaris killinger im
/citer von 79 jakren, welcke mekr als 49 lakre
lang in KllLnackt gewissenkakt ikren keruk aus-
ükte und sin treues IVlitglied unserer Lektion war.
kkre ikrem Andenken. k. V.

Sektion SergensWercienberg. Onsere ^pril-
Versammlung in der Ileil- und .kklegeanstalt
Lt. kirminskerg war reckt gut kesuckt. klerr Dir.
Or. Wekrls, LkekarzI der Anstalt, rekerierte üker
ein sekr interessantes "kkema, aus dem wir viel
bleues und kekrreickes sntnekmen konnten. 7^n-

scklisLsnd wurde uns unter keitung des klerrn
Dir. Or. Wskrle die krauenskteilung sowie das

neuerstellte ksrsonalkaus gezeigt.
>VIs scköner ^kscklulZ wurde uns im Konvent-

sssl ein guter ImkiL okkeriert. kür diesen kreund-
licken kmpkang möckten wir klerr und krau Dir.
Or. Wekrle nockmals kerzlick danken.

Das Datum der näcksten Versammlung wird
nock in der Leitung kekanntgegeken.

k/lit kreundlicken OrüLen
Der Vorstand.
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8slction ?ürick. /cm 21. und 22. luni kindet in
^arau die Oslegiertenversammlung statt. lVir
Kokken, daL reckt viele Kolleginnen unserer Lek-

tion daran teilnekmen können, /cls Delegierte
sind gewäklt: krau kvloor, Ltsinmaur, kräulein
ksrtino, ^ürick.

Onsere Ksssierin, krau kgli, möckte allen Vkt-
gliedern einen kesonderen Dank aussprscken kür

die dissjäkrige prompte kinzsklung der lskres-
keiträge.

Das Interesse kür die kurgkölzIi-lZesicktigung
war groL. Ixlack einer kinkükrung von klerrn Or-

kis kolgte der Kundgang durck die vsrsckisdensn
/.kteilungen. Oie Käums sind kell und kreundlick
und ükerall mit Llumen gesckmückt, um diesen

armen, kedrückten IVlenscken das keken etwas
leickter zu macken. Ikren ketreuern gekükrt
groöe klockacktung und kerzlicker Dank, klack
kurzem Beisammensein im Lake kekrten vc-N

dsnkkarsn Ilerzens keim zu unserer sckönen ^uk-
gske. Ivlit kreundlicken OrllLen

kür den Vorstand: kiauui Vleien
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Mitglieder, die sick zur Vermittlung einer Stelle anmelden, siaâ

gebeten das Anmeldeformular eu verlangen und fr. 2 — als LiU'

sckreibegebübr in Marken beizulegen.

Ilekaininen kür kerienaklösung gesuckt: luni kis
IZWugust, 21. luni kis 21.àgust und kür den
Klonst August,

klebamme einer landpraxis suckt kür drei Wocken
vom 16. luli bis S. August Ltellvertreterin.

4ck 20. luk kür zirka ein lakr eine klebamme als /^us-
kilke nack 2ürick gesuckt.

Spital in kreiburg suckt klebamme (Oauerstelle).
(Gemeinde des Kantons /cppenzsll suckt klebamme.

bngliscke Klebamme und Krsnkensckwester niü
deutscken Lprsckkenntnissen suckt kür die Klo»
nats Oktober bis lanuar Stelle in ein Spital.

von prokessoren des In- und
/Auslandes smpkoklens Sauger ist der
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der die kkutterbrusl in rationeller!
^Voiso ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklick den Origioal-^O ^ -82UA6I'
Krkältliok in ^potkeken, Orogsrien und 8 a n i t ä t s g e s o k a k t o n
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Jubiläumsbericht der Sektion Winterthur

des Schweiz. Hebammenverbandes 1954

(Fortsetzung)

Infolge Verheiratung siedelte ich im Jahre 1906
nach Winterthur über, wo ich meinen Beruf bald
wieder aufnahm. Nun mußte ich nicht mehr mit
der Sturmlaterne durch Wald und über Höger
pilgern in der Nacht, dafür begegnete ich aber
auch keinem Rehlein und Hasen mehr, die mir
über den Weg sprangen.

Mein Anfang in Winterthur war alles andere
als ermunternd. Es amteten damals zirka 20
Hebammen und die Einwohnerzahl von zirka 26000
stand im krassen Mißverhältnis zu einer
Existenzmöglichkeit. Auch die Kollegialität ließ sehr
zu wünschen übrig, denn die alten Hebammen
sahen in jeder jungen eine verhaßte Konkurrentin.

Erst im Laufe der Jahre und nach bitteren
Erfahrungen unserseits sahen sie doch ein, daß
wir es gut meinten und keine Hörner hatten; pro-
vitierten sie doch auch von unseren Bemühungen

für die hart umstrittenen Taxerhöhungen.
Auch an die vom Verein getroffenen Abmachungen

betreffend Stellvertretung hielten sie sich mit
der Zeit. Die Taxe wurde in jenen Jahren auf
Fr. 35.— erhöht. — Im Jahre 1915 wurde die
hiesige Frauenklinik eröffnet. Einerseits anerkannten
wir Hebammen die Notwendigkeit einer zweiten
Klinik im Kanton Zürich, da alle pathologischen
Geburten nach Zürich eingeliefert werden mußten,

was mit Roß und Krankenwagen zirka zwei
Stunden Fahrzeit beanspruchte; und wie oft waren
gerade diese zwei Stunden entscheidend für das
Wohl und Weh der Kreißenden. Anderseits
erwuchs uns durch die Klinik ein empfindlicher
Ausfall an Hausgeburten, der dann aber durch
die unentgeltliche Wöchnerinnenfürsorge
kompensiert wurde. Diese segensreiche, durch ein
Komitee wohlgesinnter Damen ins Leben gerufene

und bis heute bestehende Institution,

beben, wenn sie eine Pflegerin gratis, ein Paket
Kinderwäsche und ein Bon für Milch und Lebensmittel

bekamen. Nun praktizierten aber auch
damals sehr tüchtige und berufene Aerztinnen,
die eine Zangengeburt mit Ueberlegenheit und
Präzision ausführten, als gehöre dies zum
täglichen Brot. Druckmarken oder auch nur Bläuele
waren eine Seltenheit; man hatte Zeit zum Warten,

bis der Kopf zangengerecht ins Becken
eingetreten war. Aber auch hohe Zangen wurden
absolut kunstgerecht und sorgfältig entwickelt.
Wie. oft war die Hebamme einzige Assistentin
in einem Dachstübchen mit mangelhafter
Beleuchtung, meistens eine rauchige Petrollampe,
obschon das elektrische Licht praktisch in allen
Häusern brannte. Trotz aller Primitivität wollten
üie Frauen nicht fort und mit Gottes Hilfe wurde
geboren in der armseligen Mansarde. Zur
Desinfektion standen uns Lysol und Sublimat zur
Verfügung.

Mit unseren Aerzten standen wir immer in
gutem Einvernehmen; sie schätzten uns als
Vertreterinnen eines verantwortungsvollen Berufes,
dem in Gemeinschaft mit dem Arzte das Wohl
und Wehe der werdenden Generation am Herzen

lag. Dreimal assistierte ich Dr. Nadler bei
Plazenta-praevia totalis. Das erstemal in einer
Holzbaracke im Deutweg an einem Sonntagnach-
^ittag. Die Frau, in der Meinung die Blase sei

Sesprungen, stand über einer Gelte, in der ein
Eee von Blut war, als ich eintrat. Sofort ließ ich
den Arzt rufen, der im Eiltempo gefahren kam
Per Velo. Als Operationslager diente der Stuben-
hsch, auf dem bei seinem Eintreffen die Frau
vorbereitet lag und nach minutiöser Desinfektion
bohrte der Arzt mit zwei bloßen Fingern ein Loch
durch die Plazenta, vollführte eine innere Wendung

des Fötus und brachte das Kind in Fußlage
zur Welt. Dieses begrüßte uns mit einem tüchtigen

Schrei und entwickelte sich während des
Wochenbettes zu einem herzigen Säugling. Auch
die Frau erholte sich erstaunlich rasch und ohne

die geringste Infektion, die man doch zweifellos
erwarten mußte.

Der zweite Fall ereignete sich im Radhof bei
einer Bäuerin. Derselbe Arzt operierte wieder mit
der gleichen bewunderungswerten Technik mit
demselben guten Erfolg. Als ich am 10. Tage zur
Besorgung erschien, kam die Bäuerin aus dem
Stall. Auf meinen angsterfüllten Blick meinte sie:
Ich mueß doch wieder e mol e Chue go melche,
sust werded die Manne jo nid fertig. Auch dieses

Wochenbett verlief ohne Fieber. Wenn man
heute so etwas nur hört, jagt's einem den kalten
Schauer über den Rücken. Der dritte Fall war
eine elfte Para. Als ich von der Straße in die
Küche eintrat, wies mir ein breiter, blutiger Pfad
den Weg durch die Stube in die Kammer, wo die
Frau ganz blaß in den Linnen lag. Nachdem ich
den Arzt sofort verständigt und ihm den Fall
geschildert hatte, hieß er mich alles für den Transport

zur Klinik zu richten. Unterdessen gab der
Arzt die nötige Anweisung zur Sectio telephonisch

durch und als die Ambulanz eintraf, waren
« alle Mann auf Deck » in der Klinik. Vor der
Narkose fragte der Chefarzt die Frau: Nicht
wahr, wir unterbinden? Auf ihren fragenden
Blick und was ihr Mann wohl meine, redete ich
ihr gut zu, worauf sie einwilligte, nachdem der
Chef ihr sagte: sie werde wohl nid nomol elf
welle! Das Wochenbett verlief normal, und als
ich sie in den drei Wochen besuchte, strahlte sie
und meinte: In ihrem ganzen Leben habe sie es

noch nie so schön gehabt; sie werde wie eine Fürstin

verwöhnt in ihrem Einerzimmer und sei doch
so eine arme Frau. Bei einigen Perforationen half
ich mit. Eine ist mir noch gut in Erinnerung. Als
der Arzt reponierte, sprudelte so viel Wasser aus
der Oeffnung, daß man annehmen mußte, es
handle sich um einen Wasserkopf. Als das
Riesenkind dann endlich geboren war, wog es
noch bereits 12 Pfund. Aber solche Abnormitäten
gehörten damals wie auch heute zur Seltenheit.
Nur einmal holte mich ein umherziehender Korber

zu seiner Frau in den Zigeunerwagen. Zuerst
weigerte ich mich, dem Ruf zu folgen, ging aber
dann auf sein Bitten doch mit. Die Geburt verlief

normal, und die Leute dankten rührend und
waren sehr lieb zu mir und bezahlten mich gerne.
Ein andermal ließ man mich in einen Variété-
Wagen rufen. Da wir jedem Ruf Folge leisten
müssen, nahm ich mein Köfferchen mit gemischten

Gefühlen und den Weg unter die Füße und
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war baß erstaunt, als mich der Wagenbesitzer
über die Holztreppe ins Innere führte. Da lag
seine Frau auf einer mit weißen Linnen
bezogenen Couch in frischer Wäsche in den Wehen;
sie bat mich, doch bei ihr zu bleiben, sie wolle
ihr Kind hier, wo sie glücklich mit ihrem Mann
lebe, zur Welt bringen. Alles war vorbereitet:
saubere Tücher, Schüsseln und gekochtes Wasser
die Fülle, ein hilfsbereiter Mann und eine ruhige,
tapfere Gebäreride, die sich auf das Kindlein
freute. Die Geburt ging ohne einen Laut vonstatten,

außer dem Schreien des Neugeborenen; aber
es war ein Dammriß zu nähen.

Als ich Dr. Nadler bat zum Nähen zu kommen,

ließ er sich nur nach langem Zureden
bewegen, in den Komediwagen zu kommen. Als
er dann endlich kam, verschlug es ihm die
Sprache, grad wie mir, als ich diesen tiptopen
«Gebärsaal» zu Gesicht bekam. Zwei Jahre später

gastierte die Truppe wieder in Winterthur,
und prompt meldete sich der zweite Erdenbürger,
der auch im Wagen zur Welt kam und dem ich
wieder Türsteherin des Lebens sein durfte.

Was ich eigentlich im Komediwagen an Mangel
an Hygiene und Sauberkeit erwartet hatte,
passierte mir dafür öfters.auf dem «Festland».
Einmal, das ist vielleicht der krasseste Fall, betrat
ich eine Wohnung, die allerdings eher einem
Verschlag glich, und fand die Gebärende in einem
so schmutzigen Bett, daß ich erst zu Hause (es

war nicht weit weg) Leintücher und Anzüge holte,
um wenigstens mein « Arbeitsfeld » menschenwürdig

auszustatten. In der Küche hantierte ein
etwa zehnjähriges Mädchen mit einem
Putzlappen, den es samt dem Strupper in einer großen

Pfanne eintauchte und den Stubenboden

putzen wollte. Auf meine Frage nach einer
sauberen Pfanne, zeigte es auf dieselbe mit dem

Putzwasser, die müsse man halt auswaschen;
aber es müsse dann vorher noch Hörnli sieden

für den z'Mittag, habe die Mutter gesagt. Was
blieb mir anderes übrig, als eine Pfanne zu Hause

zu holen fürs andere Herdloch und dann endlich
meine Arbeit bei der Gebärenden in Angriff zu
nehmen. Alles ging gut (es war eine Fehlgeburt
in den ersten Monaten). Keine Infektion, trotzdem

meine Leintücher die einzigen sauberen
Wäschestücke waren im ganzen Haushalt.. Als
ich am Schluß des Wochenbettes sie der Frau
schenken wollte, meinte sie: Nei, nei, nehmed sis

nu wieder mit, sust mues i die au no wäsche. —
Daß die Untersuchung der Gebärenden von
Aerzten und Hebammen vaginal und ohne
Handschuhe, aber mit desinfizierenden Händen

vorgenommen wurde, war bis im Jahre 1926 offiziell
an der Tagesordnung. Dann verlangte aber die

am 16. Dezember 1926 von der Direktion des

Gesundheitswesens erlassene neue Verordnimg
die Rektualuntersuchung. (Fortsetzung folgt)

VERMISCHTES
Die Tätigkeit des

Bundes Schweizerischer Frauenvereine
im Jahre 1953

Ueberblickt man die im Jahresbericht 1953
geschilderte Arbeit des BSF, der unbestrittenermaßen

die größte Dachorganisation schweizerischer,

kantonaler und lokaler Frauenvereine
darstellt, so wird man beeindruckt durch die Menge
der Aufgaben, die sich stellen. Wie schon bei seiner

Gründimg vor mehr als fünfzig Jahren, hat
auch heute der BSF in erster Linie das Verständnis

unter den Frauen aller Landesteile und
Bevölkerungsschichten zu fördern, in beruflichen,
wirtschaftlichen und kulturellen Fragen die Meinung
der Frauen kennen zu lernen und deren Standpunkt

bei den Behörden zu vertreten.
Die Geschäftsstelle, das schweizerische

Frauensekretariat, wird mehr und mehr auch von den
Behörden als Zentrum sämtlicher Fraueninteressen

betrachtet. Will das Bundeshaus die Ansicht
der Frauen zu Gesetzesentwürferi und Vernehm-
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(Fortsetzung)

Inkolge VerLeiratung siedelte icL im jaLre 1396
nscL WintertLur üLer, wo icL meinen Leruk LsIL
wieder auknaLm. Llun muLte icL niât meLr init
<ler Sturmlaterne LurcL WsIL und üLer Llöger
pilgern in clsr LlscLt, Lakür Legegnets icL aber
sucL Beinern psLIein und lassen meLr, Lie inir
üLer den Weg sprangen.

kvlein /Vnksng in WintertLur war alles anclsrs
âls errnunterncl. ks ainteten damals àIsa 2V LIsL-
Minen uncl clie LinwoLnsrTsLI von Tirka 26999
stand irn brassen IVliLvsrLâltnis Tu einer Lxi-
stenTmöglicLkeit. àcL clie Kollegialität lisL seLr
Tu wünscLen üLrig, clsnn clie alten ILeLammen
saLen in jeder jungen eins verìrsLte Konkurren-
tin. prst iin Lauke cler )aLrs uncl nacL Litteren
LrkaLrungsn unserseits salien sie LocL ein, LaL
wir es gut ineinten uncl keine tlörner Latten; pro-
vitierten sis clocL aucL von unseren kemüLun-
Zen kür clie Lart umstrittenen kaxerLöLungen.
^ucL an clie vom Versin gstrokkenen ^LmacLun-
gen LetrekkenL Stellvertretung Lislten sie sicL mit
der ^eit. Ois "Laxe wurcle in jenen IsLren auk
kr. 36.— erLöLt. — Im jaLrs 1916 wurcle clie Lis-
sige krauenklinik erökknet. Einerseits anerkannten
wir llsLsmmsn clie LlotwsncligLsit einer Zweiten
Klinik im Kanton KüricL, cla alle patLologiscLen
OeLurten nacL KüricL eingeliefert wsrclsn muL-
ten, was mit KoL uncl Krankenwagen Tirka Twei
LtunLen ksLrTeit LeansprucLte; uncl wie okt waren
geracle Liese Twei Ltunclen entscLeiclencl kür clas

WoLI uncl WeL clsr KreiLenLen. Anderseits er-
wucLs uns clurcL clie Klinik ein empkincllicLer
^uskall an klausgeLurten, cler clann aLsr clurcL
<lie unentgeltlicLe WöcLnerinnenkürsorge kom-
pensiert wurcle. Oiese segensreicLe, clurcL ein
Komitee woLlgesinnter Oamen ins LsLen geru-
ksne uncl Lis Leute LesteLsncls Institution, Ls-

Len, wenn sie eins Pflegerin gratis, ein Paket
KinLerwäscLe uncl ein Kon kür VlilcL uncl LeLens-
Mittel LeLsmsn. Llun praktiTisrten aLer aucL
damals seLr tücLtige uncl Leruksne ^srTtinnen,
Lie eine ^angengeLurt mit OeLerlegenLeit unL
präTision ausküLrten, als geLöre Lies Tum tag-
licLen örot. Oruckmarken oLer aucL nur kläuele
waren eine LeltenLeit; man Latte Keit Tum War-
ten. Lis Ler Kopf TangsngerecLt ins Lecken ein-
getreten war. XLer aucL LoLe langen wurLen
aLsolut LunstgerecLt unL sorgkältig entwickelt.
Wie okt war Lie LIeLamme einzige Assistentin
In einem OacLstüLcLen mit mangsILakter Le-
leucLtung, meistens eins raucLige petrollampe,
oLscLon Las elektriscLe LicLt prsktiscL in allen
Llsussrn Lrsnnte. krotT aller Primitivität wollten
Lie krauen nicLt kort und mit Lottes LLIks wurLe
geLoren in Ler armseligen KlanssrLe. ^ur Oes-
inkeLtion stsnLen uns L^sol unL LuLlimat Tur
Verkügung.

Klit unseren /^eràn stsnLen wir immer in
gutem kinverneLmen; sie scLätTten uns als Ver-
treterinnen eines verantwortungsvollen öerukes,
Lem in LemeinscLakt mit Lem ^VrTte Las WoLl
unL WeLe Ler werLenLen Oeneration am Ller-
^en lag. Oreimal assistierte icL Or. LIaLler Lei
pla?snts-praevia totalis. Oas erstemal in einer
klol^LaracLe im Oeutweg an einem LonntsgnscL-
mittag. Oie krau, in Ler Ivleinung Lie Llase sei

s^sprungen, stsnL üLer einer Leite, in Ler ein
von Llut war, als icL eintrat. Lokort lieL icL

Len H,r?t ruken, Ler im kiltempo gekaLren kam
per Velo, ^ls Operationslager cliente Ler LtuLsn-
LscL, auk Lem Lei seinem Lintrekken Lie krau
vorLereitet lag unL nacL minutiöser Oesinkektion
l>oLrte Ler ^r?t mit Twei LloLen kingern ein LocL
LurcL Lie placenta, vollküLrte eine innere Wen-
Lung Lss kötus unL LracLte Las Kind in kuLIage
Tur Welt. Dieses LegrüLte uns mit einem tücL-
Lgen LcLrei unL entwickelte sicL wâLrenL Les
WocLenLettes Tu einem Leidigen Säugling. àcL
Lie krau erLolte sicL erstaunlicL rascL unL oLne

Lie geringste InkeLtion, Lie man LocL Twsikellos
erwarten muLte.

Oer Zweite kall ereignete sicL im KaLLok Lei
einer Läusrin. OerselLs ^rTt operierte wieLer mit
Ler gleicLen LewunLerungswerten IscLniL mit
LernselLen guten krkolg. /cls icL am 19. läge Tur
Besorgung erscLien, Lam Lie Läuerin aus Lem
Stall, ^uk meinen angsterküllten kliclc meinte sie:
IcL mueL LocL wieLer e mol e LLue go melcLe,
sust werclecl Lie Ivlsnne jo niL kertig. ^ucL Lie-
ses WocLenLett verliek oLne kieLer. Wenn man
Leute so etwas nur Lört, jagt's einem Len Icalten
ScLauer üLer Len püclcen. Oer Lritts kall war
eine elkte para. ^Is icL von Ler StraLe in Lie
KücLe eintrat, wies mir ein Lreiter, Llutigsr pkaL
Len Weg LurcL Lie StuLe in Lie Kammer, wo Lis
krau ganT LIsL in Len Linnen lag. LIacLLem icL
Len ^rTt sokort verstänLigt unL iLm Len kall ge-
scLilLert Latte, LieL er micL alles kür Len Irans-
port Tur Xlinilc ?u ricLten. OnterLessen gaL Ler
^rTt Lie nötige Anweisung Tur Sectio tslepLo-
niscL LurcL unL als Lie ^.mLulanT eintrak, waren
«alle Vlsnn auk OecL» in Ler XliniL. Vor Ler
LlarLose kragte Ler LLekarTt Lis krau: LlicLt
waLr, wir unterLinLsn? >^uk iLrsn kragenLen
öliclc unL was iLr IVlann woLl meine, reLete icL
iLr gut ^u, worauk sie einwilligte, nacLLsm Ler
LLek iLr sagte: sie werLe woLl niL nomol elk
welle! Oas WocLenLett verliek normal, unL als
icL sie in Len Lrei WocLen LssucLte, straLIte sie
unL meinte:-In iLrem ganzen LsLsn LaLe sie es

nocL nie so scLön geLsLt; sie werLe wie eins kür-
stin verwöLnt in iLrem Liner?immer unL sei LocL
so eine arme krau. Lei einigen perkorationen Lalk
icL mit. Line ist mir nocL gut in Lrinnerung. Vls
Ler v^rTt reponierte, spruLelte so viel Wasser aus
Ler Oekknung, LaL man anneLmen muLte, es
LanLle sicL um einen WssserLopk. ^Is Las
KiesenLinL Lann snLIicL gsLoren war, wog es
nocL Lereits 12 pkunL. /cLer solcLe ^Lnormitäten
geLörten Lamals wie aucL Leute Tur LeltenLeit.
IXlur einmal Lolte micL ein umLer^ieLenLer Kor-
Ler Tu seiner krau in Len ^igeunerwagen. Zuerst
weigerte icL micL, Lem puk z:u kolgen, ging aLer
Lann auk sein Litten LocL mit. Oie OeLurt ver-
liek normal, unL Lie Leute LsnLten rüLrenL unL
waren seLr LeL Tu mir unL Le^aLlten micL gerne.
Lin anLermal lieL man micL in einen Variete-
Wagen ruken. Oa wir jeLem puk kolge leisten
müssen, naLm icL mein KökkercLen mit gemiscL-
ten OeküLlen unL Len Weg unter Lie küLe unL

sin vociügiictcsi'
pucisc iuc Säuglings
uncl Xincisc

?îSik?LV>
volilcommsn
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war LaL erstaunt, als micL Ler WagenLesitTsr
üLer Lie LlolTtreppe ins Innere küLrte. Oa lag
seine krau auk einer mit weiLen Linnen Le-
Togensn LoucL in kriscLer WäscLe in Len WeLen;
sie Lat micL, LocL Lei iLr Tu LIeiLen, sie wolle
iLr KinL Lier, wo sie glüclclicL mit iLrem kvlann
leLe, Tur Welt Lringsn. ^lles war vorLsreitet:
sauLere LücLer, LcLüsseln unL gsLocLtss Wasser
Lie külle, ein LilksLereiter Vlsnn unL eine ruLigs,
tapkere OeLärenLe, Lie sicL auk Las KinLlein
kreute. Oie OsLurt ging oLne einen Laut vonstat-
ten, auLer Lem LcLreien Les LleugeLorenen; aLer
es war ein OammriL Tu näLen.

^.ls icL Or. LlaLIer Lat Tum LläLen Tu Lom-
men, LeL er sicL nur nacL langem ^ursLen Le-

wegen, in Len KomeLiwsgsn Tu Icommen. ^ls
er Lann enLIicL Lam, verscLlug es iLm Lie
LpracLs, graL wie mir, als icL Liesen tiptopen
«OeLärsaal» Tu OesicLt Lslcam. ^wei jsLrs spä-
ter gastierte Lis Lruppe wieLer in WintertLur,
unL prompt melLete sicL Ler Tweits LrLenLürger,
Ler aucL im Wagen Tur Welt Lam unL Lem icL
wieLer 1'ürsteLerin Les LeLens sein Lurkte.

Was icL eigentlicL im KomeLiwagen an L/lsngsl
an kk^giens unL LauLerLeit erwartet Latte, pas-
sierte mir Lakür ökters auk Lem «kestlsnL». Lin-
mal. Las ist vielleicLt Ler Lrsssests kall, Letrat
icL eine WoLnung, Lie allerdings eLer einem Vsr-
scLlag glicL, unL kanL Lie OeLärenLe in einem
so scLmutTigen kett, LaL icL erst Tu LIause (es

war nicLt weit weg) LsintücLer unL ^NTÜgs Lolte,
um wenigstens mein « ^.rLeitsksIL » menscLen-
würdig ausTustatten. In Ler KücLe Lantierte ein
etwa TeLnjäLriges VläLcLen mit einem putT-
läppen, Len es samt Lem Ltruppsr in einer gro-
Len pkanne eintaucLte unL Len LtuLenLoLen

putTen wollte, ^.uk meine krage nacL einer sau-
Leren pkanne, Teigte es auk LiesslLe mit Lem

putTwasser, Lie müsse man Lalt suswsscLsn;
aLer es müsse Lann vorLer nocL Llörnli sieLen
kür Len T'Vlittag, LaLe Lie L/luttsr gesagt. Was
LIisL mir anderes üLrig, als eine pkanne Tu LIause

Tu Lolen kürs andere LIerLlocL und Lann enLIicL
meine ^rLeit Lei Ler OeLärenLen in ^.ngrikk Tu
neLmen. /Lies ging gut (es war eins ksLIgeLurt
in Len ersten Vlonaten). Keine Inkslction, trotT-
dem meine LsintücLer Lie einTigsn sauLeren
WäscLestücLe waren im ganTen LLausLalt.

^
^ls

icL am LcLIuL Les WocLenLettss sie Ler krau
scLsnlcen wollte, meinte sie: Klei, nei, neLmeL sis

nu wieder mit, sust mues i Lie au no wäscLe. —
OaL Lie OntersucLung Ler OeLärenLen von
VerTten und LIeLammen vaginal und oLne LLsnL-

scLuLe, aLer mit LesinkiTierenLen LlänLen vor-
genommen wurde, war Lis im jsLre 1926 okkiTiell

an Ler LagesorLnung. Dann verlangte aLer Lie

am 16. OsTemLer 1926 von Ler OireLtion Les

OesunLLeitswesens erlassene neue Verordnung
Lie KeLtualuntersucLung. (kortsetTung kolgt)

Ms Istigksit Lss
Vunkiss ZcLwsiTsriscLsr krsusnvsrsins

im Zskrs 1?SZ

LleLerLliclct man Lie im jaLrssLericLt 1363 ge-
scLilLerte ^rLeit Les K3k, Ler unLestrittener-
maLen Lie gröLte OacLorganisstion scLweiTeri-
scLer, Lsntonaler und loLslsr krauenvereine dar-
stellt, so wird man LeeinLruclct LurcL Lie Vlenge
Ler àkgaLen, Lie sicL stellen. Wie scLon Lei sei-

ner OrünLung vor meLr als künkTig jlaLren, Lat
aucL Leute Ler kök in erster Linie Las VerstänL-
nis unter Len krausn aller LanLesteile und kevöl-
LsrungsscLicLten Tu körLern, in LeruklicLen, wirt-
scLaktlicLeN und kulturellen kragen Lie Meinung
Ler krauen kennen TU lernen und Leren LtsnL-
punkt Lei Len keLörLen Tu vertreten.

Ois OescLäktsstelle, Las scLweiTeriscLe krauen-
Sekretariat, wird meLr und meLr aucL von Len
LeLörLen als Centrum sämtlicLer kraueninteres-
sen LetracLtet. Will Las LunLesLaus Lie àsicLt
der krauen Tu OesetTssentwürken und VerneLm-
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lassungen erfahren, so wendet es sich an das
schweizerische Frauensekretariat, und wird die
Mitarbeit von Frauen in eidgenössischen
Kommissionen gewünscht, ist es wiederum in erster
Linie der BSF, der um die Aufstellung geeigneter
Frauenkandidaturen ersucht wird. Damit wächst
einerseits die Anerkennung der Frauenarbeit
innerhalb von Staat und Wirtschaft, anderseits
aber auch die Verpflichtung des BSF, den
wachsenden Anforderungen gerecht zu werden.

Sämtlichen Gebieten, die irgendwie die Frauen
angehen — und man ist versucht zu fragen:
welche Gebiete des täglichen Lebens gehen die
Frauen nichts an? —, muß die nötige Aufmerksamkeit

geschenkt werden; dementsprechend
werden auch die Beziehungen zur Presse enger
gestaltet und zahlreiche in- und ausländische
Besucher wünschen über die Tätigkeit des BSF
orientiert zu werden. Die ständige Zusammenarbeit

zwischen den im Vorstand und in den Sub-
kommissionen ehrenamtlich wirkenden Frauen
mit den voll beruflich tätigen Mitarbeiterinnen
im Frauensekretariat entwickelt sich in fruchtbarer

und die Tätigkeit fördernder Weise.
Greifen wir einiges heraus: da muß eine

Tagung zur Besprechung der Forderung gleicher
Entlohnung von Mann und Frau vorbereitet und
durchgeführt werden; da ist eine Umfrage unter
dem weiblichen Personal im Bundesdienst zu
verarbeiten; Frauenberufe sind zu stützen und zu
fördern, wie etwa die Knabenschneiderin, die
Hebamme, die Krankenschwester, die
Röntgenassistentin, die Serviertochter, oder ein neuer Beruf

sverband ist zu schaffen, wie die Schweiz.
Vereinigung von Hauspflege-Organisationen. In
gewissenhafter Kleinarbeit werden solche
Aufgaben auf dem Frauensekretariat ausgeführt, wie
es auch ' das Zentrum für die Arbeit der
Kommissionen bildet.

So befaßte sich die Kommission für Rechtsund

Versicherungsfragen mit der Revision der
Einführung der MutterschaftsVersicherung; Preis
und Qualität von Milch, Fleisch, Gemüse und
Früchten sind zu prüfen; die Wirtschaftskommission

hat sich mit der Frage von Einfuhr und
Absatz der landwirtschaftlichen Produkte und der
Landesversorgung im ganzen zu befassen.
Andere Gremien beschäftigen sich mit Problemen
der Volksgesundheit, der sexuellen Erziehung, mit
Radio- und Fernsehfragen. Immer wieder gehen
Eingaben mit wohl durchdachten und sorgfältig
ausgearbeiteten Frauenwünschen an die Behörden.

Aus all dem Gesagten, das nur lückenhaft die
Arbeit des BSF wiedergibt, dürfte klar die wertvolle

und unentbehrliche Tätigkeit dieser großen
Dachorganisation hervorgehen, die nicht nur
allen Frauen, sondern sicherlich der gesamten
Bevölkerung dient. E. V.-A.

Ein neues bündnerisches

Schulungs- und Erholungsheim

Dank einer großzügigen Stiftung ist der Kanton

Graubünden in einer der landschaftlich
reizvollsten Gegenden des Prätigaus in den Besitz
einer Stätte gelangt, die weiten Volkskreisen
künftig als Zentrum der sozialen und kulturellen
Arbeit dienen wird. « De Planis », das neue
Schulungs- und Erholungsheim soll der beruflichen

Ertüchtigung der Bündner Bäuerinnen und
damit der Stärkung der Grundlagen ihrer Familien

dienen. Es soll interessierten Kreisen aber
auch zur Durchführung von Mütterferien, für
Kurse der Frauen- und Mütterbildung, für
Veranstaltungen der Evang.-reformierten Landeskirche

usw. zur Verfügung stehen. Mit seinem
Pensionsbetrieb möchte es anderseits all jenen
Menschen eine Stätte herzlicher Geborgenheit
bieten, die sich nach Ruhe und Ausspannung
abseits vom Lärm und Getriebe der Gegenwart
sehnen, die Spaziergänge und Touren ohne Berg-
und Sesselbahnen, dafür umso innigere
Naturverbundenheit lieben, und die es schätzen, ihre
Ferien in einfachem, aber währschaftem Bündnerhaus,

bei guter und reichlicher Verpflegung mit
Gleichgesinnten zu verbringen. Die Preise sind
so gehalten, daß auch einfachere Kreise sich den
Genuß gediegener Ferien und Erholung leisten
können.

Geburtsverkürzung
P. Eisner schreibt in der « Zeitschrift für Geburtshilfe

und Gynäkologie» 137, 22 (1952) eine Studie
über « Der Geburtsverlauf unter Vitamin Bi-Ver-
abreichung ». An der II. Universitäts-Frauenklinik in
Wien stand man den Angaben, wonach zum Beispiel
BENERVA «Roche» (Vitamin Bj) den Geburtsverlauf

beeinflusse, anfänglich skeptisch gegenüber;
nach Abschluß seiner Untersuchungen an 86 Erstund

62 Mehrgebärenden im Alter bis zu 35 Jahren
kommt EIsner indessen zum Schluß, daß dem Vitamin

Bj eine in physiologischen Grenzen liegende,
die Geburt verkürzende und normalisierende
Wirkung zukommt. BENERVA «Roche» verkürzte die
Geburtsdauer bei Erstgebärenden bis zu 20 Jahren
durchschnittlich um rund anderthalb Stunden, bis zu
25 Jahren um fast drei Stunden und bis zu 30 Jahren
um über sechs Stunden. Bei den Mehrgebärenden
waren die Unterschiede nicht so deutlich. 15 Prozent
der Patientinnen gaben Schmerzlinderung an. r.

BÜCHERTISCH

Pro Juventute — Schweizerkamerad

Ein Kamerad für das neue Schuljahr (Text für Eltern)

Ein neues Schuljahr beginnt. Mit Freude und Eifer
treten unsere Kinder es an. Ihnen möchte sich als
treuer Kamerad die Jugendzeitschrift «Schweizer
Kamerad» beigesellen. Sie ist geschrieben für 10-
bis 14jährige Schüler und wird zu einem günstigen

Preis monatlich herausgegeben von der Stiftung Pro
Juventute und der Jugendschriften-Kommission des

Schweizerischen Lehrervereins. Der «Schweizer
Kamerad» ist, Belehrung und Unterhaltung klug
mischend, den Kindern in der schulfreien Zeit so

recht ein Anregung bietender Lesefreund.
Wie ein «Schweizer Kamerad »-Heft aussieht?

Was es enthält Betrachten wir einmal das « Schweizer

Kamerad »-Aprilheft. Für unsere wissensdurstigen
Knaben finden wir da: «Vom Zweiräder zum

Zweiräder», die Geschichte des Wagens. Dann
«Von der Medizin zum Flugzeugpropeller» (Aluminium).

Den Tätigen kommt ein BilderlesespieL
Scherenschnittanweisungen, eine Turnseite, eine
Zusammensetzaufgabe entgegen. Auch die Mädchen
werden nicht vergessen (Für Unsere Welschland-
fahrerinnen, Pflanzliche Heimatnachweise, Rösa
Meiers Glanzidee).

Daneben werden Osterbräuche geschildert,
bekannte Bilder vorgestellt, stehen Bücherhinweise,
Lustiges aus aller Welt, Anregungen, die Fülle bietet
allein schon dieses April-Heft. Und wie es auch die
elf folgenden Hefte des Jahrganges. Jedem
Kindetwas : dem Stubenhocker, dem Bastler, Sammler,
Sportler.

Zeitschrift Pro Juventute

Ein notwendiger Fanfarenstoß
Wer würde Kindern verdorbene Früchte, vergiftete

Speisen vorsetzen? Niemand. Aber das heute
besonders aus Deutschland stammende Gift, das aus
Schundschriftchen, aus Comic-Strips, aus Wildwestbüchlein

in die Köpfe und Herzen junger Leser
strömt, ihre Sinne verwirrt, ihre Vorstellung
verdirbt, wird es nicht vielerorts zu wenig beachtet?
Ist es gleichgültig, was unsere Jugend liest? Nein.
Aus dieser Erkenntnis heraus ist das Pro-Juventute-
Sonderheft

«Die Jugend und ihre Lektüre»
Februar/März 1954, entstanden. Es gruppiert, ge~
schickt aufgebaut, Beiträge von Schriftstellern,
Lehrern, Redaktoren und Bibliothekaren, in denen
eindringlich auf die heute verdoppelte Gefahr der
Schundliteratur hingewiesen wird.

Die Gefahr erkennen, ist nur eins. In bester Pro-
Juventute-Tradition zeigt das Heft aber auch Weg®!
auf zur Bekämpfung der Schundflut, Hinweise auf
die Möglichkeiten einer wirksamen, praktischen
Abwehrarbeit.

Das Heft erfüllt eine Aufgabe. Es orientiert, als

weitgefaßter Ueberblick, als eine Art Rechenschafts-,
bericht über die vorhandenen Gesundungs- und Ab-
wehrkräfte. Erfreulich dringt immer wieder als
Grundidee durch: Nicht verbieten. Besseres schaffen.

Zum Buch hinlenken. Zum Lesen erziehen.
Wer soll das Heft lesen? Alle, denen das geistige

Wachstum unserer Jugend ein Anliegen ist. Alser

Eltern, Lehrer, Fürsorger, Schriftsteller, Behörden
und Buchhändler. Sein klug gemischter Inhalt
läuternder Betrachtungen und praktischer
Arbeitsvorschläge wird durch ein umfangreiches Literatur-
Verzeichnis zum Thema «Jugend und Literatur»
ergänzt.

Allem Bestreben, die Köpfe und Herzen unserer
Kinder nicht mit kitschigen, unschweizerischen,
verdummenden und verrohenden Vorstellungen
überschwemmen zu lassen, ist das vorliegende- Pro-
Juventute-Sonderheft ein Helfer. Es ist ein notwendiger

Fanfarenstoß, der es wert ist, gehört zu werden.

Dr. W. K.

vom Nuxo-Werk,
getreu den Prinzipien
einer neuzeitlichen
Ernährung, geschaffen

K 4955 B

Das leichtverdauliche,
naturreine und 100°/„
vegetabile Koch- und
Backfett aus Kokosnüssen,
Oliven- und Sonnenblumenkernen.
30 Jahre bewährt
Packungen zu 250 und 500 g;
Kesseli zu 5 kg.

Von neuzeitlich eingestellten Hausfrauen
seit 30 Jahren erprobt und immer wieder gut befunden.

Wir suchen für unsere
Geburtsabteilung eine

Hebamme
welche über entsprechende
Erfahrung verfügt und sich
über erfolgreiche Betätigung
ausweisen kann.

Offerten erbeten an

Kantonsspital Frauenfeld
Verwaltung
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bleiben Sie mit Ihrer
Kundschaft stets in

Verbindung
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lassungen erfahren, so wendet es sicb an das
schweizerische krauensekretsriat, und wird die
Vlitarbeit von krauen in eidgenössischen Kom-
Missionen gewünscht, ist es wiederum in erster
Linie der 83k, der um die Aufstellung geeigneter
krauenksndidsturen ersucht wird, vsrnit wächst
einerseits die Anerkennung der krsuenarbeit
innerhalb von 3tast und Wirtschaft, anderseits
aber auch die Verpflichtung des 83k, den wach-
senden Anforderungen gerecht zu werden.

Lämtlichen Lebieten, die irgendwie die krauen
angehen — und man ist versucht ZU fragen:
welche Lebiete des täglichen Lehens gehen die
krauen nichts an? —, rnuL die nötige zXukinerk-
sarnksit geschenkt werden) dementsprechend
werden such die 8eziebungen zur Kresse enger
gestaltet und Zahlreiche in- und ausländische 8e-
sucher wünschen üher die Tätigkeit des 83k
orientiert Zu werden, vie ständige Zusammen-
arheit Zwischen den im Vorstand und in den 3uh-
Kommissionen ehrenamtlich wirkenden krauen
mit den voll heruklich tätigen Ivlitarheitsrinnsn
im krauensekretsriat entwickelt sich in frucht-
harer und die Tätigkeit fördernder Weise.

Lreiken wir einiges heraus: da muL eine La-
gung zur 8esprechung der korderung gleicher
Lntlöhnung von Ldann und krau vorhsreitet und
durchgeführt werden) da ist eine Llmfrsge unter
dem weihlichen ksrsonal im 8undesdienst zu ver-
srheiten) krsuenheruke sind zu stützen und zu
fördern, wie etwa die Knabenscbnsidsrin, die
kkebarnrne, die Krankenschwester, die Königen-
sssistentin, die Lsrviertochtsr, oder ein neuer 8e-
ruf?verHand ist zu schaffen, wie die Lcbweiz.
Vereinigung von klauspflege-Organisationen. In
gewissenhafter Kleinarbeit werden solche ^uk-
gahen auf dem krauensekretsriat ausgeführt, wie
es auch das Centrum für die Arheit der Korn-
Missionen hildet.

3o belaßte sich die Kommission für Rechts-
und Versicherungsfragen mit der Revision der
Linführung der IVlutterschsktsVersicherung kreis
und (Qualität von Ivlilch, kleisch, Lemllse und
krüchten sind ZU prüfen) die Wirtschaktskommis-
sion hat sich mit der krage von Linkuhr und ^h-
satz der landwirtschaftlichen Produkte und der
Landesversorgung im ganzen zu Hefassen, à-
dere Lremien heschäktigen sich mit kroblemen
der Volksgesundheit, der sexuellen Lrziehung, mit
Radio- und kernsehkragen. Immer wieder gehen
Lingahen mit wohl durchdachten und sorgfältig
susgearheiteten krsusnwünschen an die 8ehörden.

^us all dem (besagten, das nur lückenhaft die
Arheit des 83k wiedergiht, dürkte klar die wert-
volle und unenthehrliche latigksit dieser großen
vachorgsnisation hervorgehen, die nicht nur
allen krauen, sondern sicherlich der gesamten 8e-
völkerung dient. L. V.-/I.

Lin neues büncinsrischss

8ckulungs- und Lrliolungsksim

vank einer großzügigen Ltiktung ist der Ksn-
ton Lraubünden in einer der landschaftlich reiz-
vollsten Legenden des krätigsus in den besitz
einer 3tätte gelangt, die weiten Volkskreisen
künftig als Centrum der socialen und kulturellen
Arheit dienen wird. « vs klanis », das neue
Lchulungs- und Lrholungshsim soll der heruf-
lichen Lrtüchtigung der 8llndner 8äuerinnen und
damit der Ltärkung der (Grundlagen ihrer kami-
lien dienen. Ls soll interessierten Kreisen aher
auch zur Ourchführung von kvlllttsrferien, für
Kurse der krauen- und lvlütterhildung, für Ver-
snstaltungen der Lvsng.-reformierten Landes-
Kirche usw. zur Verfügung stehen. Vlit seinem
kensionsbetrieb möchte es anderseits all jenen
kvlenschen eine 3tätte herzlicher Leborgenheit
hieten, die sich nach Kulis und Ausspannung
shseits vom Lärm und Letriebe der Lsgenwart
sehnen, die Lpaàrgângs und Vouren ohne 8erg-
und Lesseihahnen, dafür umso innigere hlatur-
verhundenhsit liehen, und die es schätzen, ihre
kerien in einfachem, aher währschaftem 8ündner-
Haus, hei guter und reichlicher Verpflegung mit
Lleichgesinnten zu verhringen. vie kreise sind
so gehalten, daß such einfachere Kreise sich den
LenuL gediegener kerien und Lrholung leisten
können.

(Zsburtsvsrkürzung
p. plsner schreibt in der « Zeitschrift kür Lsburts-

hilke und LMâkologie » 137, 22 (1952) eine Studie
über «Der Leburtsverlauk unter Vitamin Ih-Ver-
abreicbung ». ^n der II. (Iniversitäts-krausnklinik in
Wien stand man den Angaben, wonach zum beispiel
bLKLRV^, «Kochs» (Vitamin b^) den Leburts-
verlauf beeinflusse, anfänglich skeptisch gegenüber)
nach Abschluß seiner Untersuchungen an 36 Lrst-
und 62 btehrgebärenden im ^Iter bis zu 35 jähren
kommt plsner indessen zum Schluß, daß dem Vita-
min Li eine in physiologischen Lrenzen liegende,
die Leburt verkürzende und normalisierende Wir-
kung zukommt. bpKPRV^ «Ruche» verkürzte die
Leburtsdauer bei Erstgebärenden bis zu 26 fahren
durchschnittlich um rund anderthalb Stunden, bis zu
25 fahren um fast drei Stunden und bis ZU 36 fahren
um über sechs Stunden. Lei den IVlehrgebärenden
waren die Unterschiede nicht so deutlich. 15 Prozent
der Patientinnen gaben Schmerzlinderung an. r.

kvci-i^i-ischi
pro duvsntute — Lckwsizsrkamsrad

kin Kumsraü tiir <io5 neue Ldiuljokr (Text für kitsrn)

Pin neues Schuljahr beginnt, hkit kreude und piker
treten unsere Kinder es an. Ihnen möchte sich als
treuer Kamerad die fugendzeitschrikt «Schweizer
Kamerad» beigesellen. Sie ist geschrieben kür 16-
bis 14jährige Schüler und wird zu einem günstigen

preis monatlich herausgegeben von der Stiftung pro
fuventute und der fugendscbrikten-Kommission des

Schweizerischen pehrervereins. Der «Schweizer Ks-
merad» ist, Lslehrung und Unterhaltung klug
mischend, den Kindern in der schulfreien keit so

recht ein Anregung bietender pesekrsund.
Wie ein «Schweizer Kamerad »-kiekt aussieht?

Was es enthält betrachten wir einmal das « Schwel-
zer Kamerad »-^prilhekt. kür unsere wissensdursti-
gen Knaben finden wir da: «Vom 2weiräder zum
2weirädsr », die Lescbicbte des Wagens. Dann
«Von der Ivledizin zum klugzeugpropeller» (VIumi-
nium). Den kätigen kommt ein Lilderlesespiel,
Scberenschnittsnweisungen, eine iurnseite, eine cu-
sammensetzsukgabe entgegen, ^uch die hkädcben
werden nicht vergessen (kür Unsere Welschlsnd-
kahrerinnen, pflanzliche kleimatnschweise, kösli
Vleiers LIanzidee).

Daneben werden vsterbräucbe geschildert, be-
kannte Lilder vorgestellt, stehen Lüclierhinweise,
pustiges aus aller Welt, Anregungen, die klllle bietet
allein schon dieses ^pril-kkekt. bind wie es such die
elk folgenden kiekte des fshrganges. jedem Kind,
etwas: dem Stubenhocker, dem Lsstler, Sammler,
Sportler.

Zeitschrift pro duvsntuts

Pin notwendiger kanfarenstof?
Wer würde Kindern verdorbene krllcbte, vergiftete

Speisen vorsetzen? Kiemand. t^ber das beute bs-
sonders aus Deutschland stammende Lift, das aus
Schundschriktcbsn, aus Lomic-Strips, aus Wildwest-
Küchlein in die Köpfe und kkerzen junger peser
strömt, ihre Sinne verwirrt, ihre Vorstellung ver-
dirbt, wird es nicht vielerorts zu wenig beachtet?
Ist es gleichgültig, was unsere fugend liest? Kein,
l^us dieser prkenntnis heraus ist das pro-fuventute-
Sonderheit

«Die fugend und ihre Lektüre»
kebruar/kvlärz 1354, entstanden, ps gruppiert, ge-
schickt aufgebaut, beitrüge von Schriftstellern, peb-
rern, Redaktoren und bibliotheksren, in denen ein-
dringlich auf die heute verdoppelte Lekahr der
Schundliteratur hingewiesen wird.

Die Lekabr erkennen, ist nur eins. In bester pro-
fuventute-i'radition zeigt das kkekt aber auch Wege
auf zur bekämpkung der Sckumdklut, Hinweise sut
die Kläglichkeiten einer wirksamen, praktischen tkb-
wehrarbeit.

Das kkekt erfüllt eine àkgabe. ps orientiert, als

weitgefaßter pieberblick, als eine ^rt Rechenschakts-
bericht über die vorhandenen Lesundungs- und Vb-
Wehrkräfte, prkreulich dringt immer wieder als
Lrundidee durch: Kickt verbieten, besseres scbak-
ken. ?um buch hinlenken. Zlum pesen erziehen.

Wer soll das kkekt lesen? ^lle, denen das geistige
Wachstum unserer fugend ein Anliegen ist. ^Iso
PItern, pebrer, kllrsorger, Schriftsteller, bebörden
und buchhändler. Sein klug gemischter Inhalt läu-
ternder betracbtungen und praktischer /Vrbeits-
vorschlüge wird durch ein umfangreiches Literatur-
Verzeichnis zum kkema «fugend und Literatur» er-
gänzt.

^Ilem bestreben, die Köpfe und kkerzen unserer
Kinder nicht mit kitschigen, unschweizerischen, ver-
dummenden und verrohenden Vorstellungen über-
schwemmen zu lassen, ist das vorliegende- pro-
fuventute-Sonderbekt ein Ikelker. ps ist ein notwsn-
diger ksnkarenstoß, der es wert ist, gehört zu werden-

Dr. W. K.

vom l^Iuxo-Wsrk,
getreu cisn Principien
einer nsuceitiieksn
^rnëiirung, geseketten

R49S5V

bas isiehtvsrdsulichs,
naturreine und 166°/«

vsgstsbiis Roeb- und
bsokistt aus Kokosnüssen,
Diivsn- und Lonnsnbiunisnksrnsn.
36 dsbre bewährt.
Packungen zu 2S6 und 666 g;
Kssssii zu 6 kg.

Von nsu?sitlicli eingestslltsn kfsusfrsusn
seit 30 fokrsn erprobt unci immer wiecier gut bskuntten.

IVir suchen kür unsere Os-
burtsabteilung eine

Hebamme
welche über entsprechende
Rrkabrung verkügt und sick
über erfolgreiche betätigung
ausweisen kann.

Offerten erbeten an

Kantonsspital piauenkeld
Verwaltung

l02?
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bleiben 8ie init Ibrer
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4 bewährte [wander) Präparate

fur die Säuglingsernährang

NUTROMALT

LACTO-VEGUVA

Nährzucker aus Dextrin und Maltose als Zusatz zu
verdünnter Kuhmilch. Nutromalt ist weniger gärfähig
als gewöhnlicher Zucker und hilft dadurch
Verdauungstörungen vermeiden. Verwendung: nach dem 1.

Tag.

Für die einfache Zubereitung eines vollständigen
Schoppens von hohem und vielseitigem Nährgehalt.
Lacto-Veguva wird mit uperisierter Milch
hergestellt und enthält als Träger wichtiger Mineralstoffe
getrockneten Preßsaft aus Karotten und und Tomaten.

Lacto-Veguva wird schon von der 4. Woche an
gegeben.

Der Gemüseschoppen aus Tomaten, Karotten, Spinat,

Bananen und Hefe, ergänzt durch Nährzucker,
Kartoffel- und Getreidestärke. 2 Vegumineschoppen
pro Tag, vom 4. Monat an, befriedigen das Bedürfnis
des älteren Säuglings nach einer abwechslungsreicheren

Kost und leiten unmerklich auf die gemischte
Ernährung über.

Tabletten aus Zitronensäure und Vitamin C. Zur
Herstellung eines Sauermilchschoppens mit erhöhtem
Vitamin C-Gehalt. Sauermilchschoppen sind leicht
verdaulich und erlauben deshalb die Verabreichung
einer konzentrierten Nahrung. Besonders angezeigt
bei Speikindern, schwacher Verdauung oder ungenügender

Gewichtszunahme.

Muster unserer Präparate stehen Ihnen jederzeit zur Verfügung

VEGUMINE

ASCORBETTEN

Dr. A. WANDER A.G., BERN
'

V *
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l^stl^UOi<S1' sus lDsxtt'in uricl s^IsltOSS sis ^usst^ ?u
vSi^uiikitSi" XutimilOti. I^Iuti'OMsIt ist wSOigSi' gst'tsliig
sis gSWÖtiniie^Si' ^uOksi" uncl i-iiltt clsàur'Oti Vsi'clsu-
uOgstÖl'ungSN vSt'MSiclSO. Vsr'vvSncluOS! I1SO>1 clsm 1.

^sg.

k^üi" clis sintsOiiS ^uksi'SituOg sinss volistsiicligSii
ZstiOppsns vc>^ iiOi-ism unci visissitigsm s^siii'gS^sIt.
l_SOtO-Vsguvs v/vii^cl mit upSt'isiSi'tSt' I^1ilc:ii iis^
gsstsiit Utici Slltiisit sis^t'SgSt' WiLl'ltigSs' ^iNSI'ÄlstOtfS
gStl^OOkOStSN ^I"SlZsstt sus Xst'OttSO UOci Ulicl I^OMS-
tsn. I_sOtO-Vsguvs wit'cl SOilON VOO <^SI" 4. WOOlis SO

SSgskSN.

lDsi' SsMÜSSSO^OPPSO sus à^OmstSO. Xsi^OttsO, Zpi-
OSt. ^SOSOSO UOL> ^sts. St'gSO^t cluneli I^Isiit'ZiuOkSi'.
Xsi^tOttsI- uOcl Sstr-siclSsts^S. L VsgumiOSSO^OppSO
PI'O 's'sg. VOM 4. s^OOst SO. dst^iscligSO clss ^sclüi'tOis
clss sitsi-SO LsugliOgs OSOti SinSi" sdx^SO^sIuOgsi'Si-
Olisi"Sii XOst UOcl IsitSO UOMSi-KIiOti sus clis gsmisciits
^Màtlt'UOg uksi".

'T'skiSttSO sus ^itt'OOSOSsui'S UOcl VitsmiO o ^UI"
StsUuOg Sinss LsUSI'MilOllSOtlOPPSNS mit SI'IlÖtltSM
VitsmiO O-Ssiislt. LsuSi'milOiisetiOppSO siOcl IsiO^t
vscclsuiiOti UOcl Si-lsuksO clsstislk clis Vsi'sk^SiOtiuOg
siOSc kOO^SOtt'iSI'tSO I^sllI"UOg. ^SSOOclsi^S SOgS^Sigt
ksi ZpsiKiO^ScO, SOilWSOilSI" VsccisUUOg Oclsc UOgSOÜ-
gsO^sr' SswiOlits^uOslims.

k^Iustsi' unssr'Sk' k^i'âpsi'sìS sts^sri jsclSk'^Sit 2UN Vsr'fügukig

Vvlivlll««

»MUMM

lZs. /t. WAtivckt /t. Q., scftti
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Bitte Mama, bade mich mit Balma-Kleie
• Balma-Kleie macht das harte Wasser unseres Landes milchig weich.

• Seife ist ungeeignet für kleine Kinder, denn sie enthält Alkali,
das ätzt und die empfindliche Haut reizt. Balma-Kleie dagegen
ist alkalifrei und so mild und hautfreundlich wie Balsam.

• Balma-Kleie wird seit 50 Jahren von Aerzten und Hebammen
empfohlen.

• Das Kindlein badet gern mit Balma-Kleie und fühlt sich wohl
nachher. Bedenken Sie, wie sehr Ihnen das seine Pflege erleichtert.

• Balma-Kleie ist so gesund, weil sie ganz natürlich ist.

• Balma-Kleie heilt Wundsein, Rötungen und Ausschläge. Noch
besser ist es, durch regelmäßiges Baden mit Balma-Kleie allen
Hautkrankheiten vorzubeugen.

• Baden mit Balma-Kleie ist hygienisch. Für jedes Bad verwen¬
den Sie ein neues, kleines Säcklein, daher keine Ansteckungs- und
Infektionsgefahr.

Bitte Mama, bade mich mit Balma-Kleie
Balma-Kleie Kinderbad, rote Rolle mit 4 Säcklein Fr. 1.55,

in Apotheken, Drogerien, Sanitätsgeschäften.

Ein Hochgenuß für den Säugling

ist der Schoppen mit

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert MeUe AG.

Bellerivestrafle 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

Trutose gibt ihm dazu alle Nähr-, Kraft-

und Wachstumsstoffe, die sein Körper

braucht und schützt ihn vor Störungen,

wie Erbrechen, Durchfall, Unruhe, Stellung

zu Rachitis usw. Trutose-Kinder

zahnen leicht, sind immer munter und

blühen wie Rosen.

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

fêlani5 das Sehulungs- u. Erholungsheim
auf Siels ob Sdiiers

bietet in einer der landschaftlich reizvollsten Gegenden des Prätigaus
ideale Ferien- und Erholungsgelegenheit. Schöne Tourenmöglichkeiten
und Spaziergänge. Reichliche und gute Verpflegung bei mäßigen Preisen.

Prospekte und nähere Auskünfte durch die Heimleitung, Tel. 081 / 5 41 49.
1034

Prospekte und Muster
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AG.
in Clarens (Vd.)

Säuglingsnahrung
zuverlässig, leicht verdaulich,

wohlschmeckend, rasch zubereitet,

von den Müttern geschätzte Vorteile.

AURAS: nature
AURAS: mit Karotten-Zusatz

AURAS VITAMIN: reich an Vitamin
Bi und D

K 4539 B

STEICERT OAS STIUVERMÖCEN

cIS
IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN ERHÄLTLICH

K 2023 B

#31
y Brustsalbe

C* P
verhütet, bei Beginn des Stillens an-

gewendet, das WundHerden der Brusl-

warten und die Brustentzündung. Seit

SMH Jahren in ständigem Gebrauch in Kli-

Bf niken und Frauenspitälern.

Wf Topf mit sterilem Salbensläbdien :

7 Fr- 4.12 inkl. WusL

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studsr & Cit.. Bern

Cliniqne privée de Lausanne cherche

Sage-femme - infirmière diplômée
ayant connaissance de la salle d'opération pour un poste

d'Infirmière-chef
Conditions, salaires, entrée à convenir.

Ecrire sous chiffre P A 34984 L à Pnblicitas Lausanne.
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ki»s /Vìoma, bocis miek rnîî Kalmo-Xivis

biîîs tVìama, kocls mick miî valma-XIsis

Klin Noedgenuk kür äen sängiinA

ist äer Lckoppen mit

Verlangen Lie Oratis-

muster 2ur Verteilung an

äis Wôcknsànen von

àit «à àk.
SvIIorivvZtislio SZ

Mioà Z4

keleplion (05l) Z4Z4ZZ

Urutose gibt ikm äa^u alle blâbr-, krakt-

unä Wackstumsstokke, äie sein Körper

brauckt unä sckllt?t ikn vor Ltörungsn,

wie krbrecken, Ourckkall, tlnruke, 8tel-

lung ?u ksckitis usw. krutoss-kinäer

^sknen leicbt, sinci immer munter unä

blülien wie kosen.

kreis per Sückse kr. 2.—

X2SVK

,!»>> 8cl»»I»»Ks ». krliol »»ei^lx lii,
a»L 8tel» «d 8«5»ters

bietet in einer äer Isnäscbaktlick reizvollsten (Zegenäen äes krâtigaus
iäeale ksrien- unä lZrkolungsgelsgenbeit. 8cköne 1'ourenmöglickkeiten
unä LpaÄsrgängs. keicklicke unä gute Verpklegung bei mäkigen Kreisen,

krospslcte unä näbere àskûnkte äurck äie Neimleitnng, ksl. 081 / 5 41 49.
1034

Prospekte unä ittuster
bereitwilligst voin Fabrikanten:

in tllarens (Vä.)

Zuverlässig, leicbt veräaulick,
tvoblsckmeekenâ, rased Zubereitet,

von äen bküttern gescbàte Vorteile.

ikllktks: nature
mit Xarotten-Xnsaà

VI^MIIV: reivk an Vitamin
Li unll I>

X4S39S

îikimi M MiVklüiiicm

à
>14 >ti.tk>4 a?c»r«sxrb> u»«v onosenirsi kN«Xi.ttic»»

X 2023 k

verkütet. bel beuinn îles Ztillens an-

geìvenààlVinttinertlen «ler krusl

warren unä «lie vrustenlränäuni. 8eil

äskren in stänäigem tiedrsuäi in kli-
niken unä krauenspitälem.

Ivpl mil sterilem LalbenstSbäien:

/ kr. 4.12 iàl. Wust.

krkältliäi in ^potbsken oäer äurck

äen Fabrikanten:

0t. citti»!. Stuäir » Ci«.. ö-tn

Lliniqne privée âe Lausanne cbercbe

8»xe-kemme - infirmière âiplomêe
axant connaissance äs la salle â'opêration pour un poste

li'Infirmière-ckef
Lonäitions, salaires, entrée à convenir.

Lcrire sous ckikkre k ^ 34984 I. à knblieitas Lausanne.
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Neu: Milchpumpe F RATA mit mm.
vereinigt die Vorzüge der Milchpumpe Pimissima
mit denjenigen der automatischen Milchgewinnung,
was der Mutter die Entnahme der Milch erleichtert
und ihre Kräfte spart. Sehr sauber und hygienisch.

CHOPHIU

In der Kinderpraxis angezeigt gegen:
Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beim Erwachsenen gegen:
Brustwarzen rhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A.G. BERN
Haslerstrasse 16

An jeder Tischkante anschraubbar. Preis Fr. 90.—
Sie erhalten hierauf den gewohnten Hebammenrabatt

ST. GALLEN ZÜRICH BASELGeschah

EMULSION
SALBE

die bewährten Heil- und Vorbeugungsmittel für die Hautpflege des
Säuglings und Kleinkindes.

PELSANO hat sich insbesondere gegen Milchschorf, Krusten und
Schuppen bildende, sowie nässende Ausschläge hervorragend bewährt.

Chemosan A. G., Schaffhauserstr. 373, Zürich 50
K 4820 B

Neuzeitlich und
bewährt

macht die Kinder lebhaft, kräftig und
widerstandsfähig

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, M 0 N C H E N B U C H S EE/B E

BERNA-dasVOLLKORN-Naturprodukt
— Reich an Vitamin Bi und D —

ist BERNA eine vollständige Säuglings- und

Kleinkindernahrung. In Verbindung mit
Kuhmilch, deren leichtere Verdaulichkeit sie

gewährleistet, entspricht sie der modernen
Ernährungswissenschaft.

Fiscosin
— die Retterin
Die Säuglingsnahrung
par excellence.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Was Fritz Haas hat
gesagt,

trifft tausendfach zu.

Drum greift zu
FISCOSIN

wer schätzet die Ruh'.

52.IàsÂN8 VIL SLNVVLI2LK NLS^IâL I^lr. 6 Seite 63

»löli! ^îîcliiiWpk MI/ì M»àl-«I>
vstsiliigt clis Vc>t2ügs cist /^ilciiptimps ?imis5Îma
mit ^stijsnigsii cisr automatisclisti /Viiicligsv/imiutig,
v/cis cisc /àttsc clis ^ntnciiims cisr /Vlilcii srisiclitsit
unci iiits XrästS spact. 8siir saulzst uncl ii/gisniscii.

LHVPHIU

^ cist' KÎIVllVI'DII'2XÎ5 ângs^sigì gsgsri:
l^ots l^Iscksri clss s^Isugsdor'SriSti

I^IilQtnSLtlOI^s

er«sckssnen g-g-ni
^i-ustwsc^Scii-Iiâgâclsn
Sc:ttr>uriclsn uricl I^Zisss sn clsn t-Iânclsn

WuricHsutsn

Wcinclssici uricl WuncllisgSN

Ssi^Ôtsts Stslisn uncl ^rit^üriclurigsri
I-IsutsttsktiOnsci (I^isssslsisksl' usw.)

In sllsn ^pottisksn «eliàltl!«:>->

/X. S. I»VOI^
l>ckustse sut Vselsogsin clueck

I-lâslscstt'âssS IS

/tt> jscisr Iiscli><cmts cmzciitaulzbcii-. f'i-sis ?().—

Zisscliciltsii liismuscisn gs>voktitsii i-isizctmmslircilzcitt

81. IllkILl-I K/,8^1.

ckie bewâkrten Heil- unck Vorbeußunssmittel kür ckie Hautpklsse ckss

Läuxlinss unck ^lsinkinckes.
kut sick insbesonckere Zsgsn klilcksckork, Trusten unck

8ckuppen bilcksncke, sowie nüsssncke ^usscklügs ksrvorrugenck bewükrt.

e>,«»»,«»,sn «. S., 8ckukkkuuserstr. Z7Z, S0
X 4820 S

^svisîîlîck vncl
bsvlükrt

muckt ckie Binder lebkukt, krüktig unck wicker-

stsnckskükiZ!

^Uîtsr uncl krosckiiîssn bersitvilügz» clurck

l-I^^S I>IOS8 «. LIL /tQ, ^o^ickILKIöickci-ILLL/SL

kek6I/<-ckci5V0ttXOKKI.KIowrprocku><t
— lîsick on Viîomin vi un^ 0 —

ist LLIìdl/V eins volistünckiZe LäuglinZs- unck

KleinkinckernukrunZ, In VerbinckunZ mit Ikuk-
milck, ckeren leicktsrs Verckuulickkeit sie Ze-
wükrleistet, entsprickt sie cksr mockernen Nrnük-
runZswissensckskt.

kl»!«
— Sie kettMii
v/e 5â»FàFS/?a^^ll/?F

!si»mc«-v8l:»>.cii « ca.. »cn»

Na« kà llggz dst
gvssgt.

triklt taussllöksvll /u.

vium grelkt 2li
kI8v08l«

«er scdâtset Sie Kuli'.
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